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Bromberg, Freitag den 12. Juli 1929. 


53. Jahrg. 


Mutterland Europa. 
Von Profeſſor Dr. Benedict Schmittmann⸗Köln. 


Die Verhandlungen, die zum Youngplan führten, zeigten 
in ihrem Verlauf immer klarer, daß ſich in Paris eine tra⸗ 
giſche Auseinanderſetzung zwiſchen Europa und Ame⸗ 
rika abſpielte. Gerade in der Hartnäckigkeit der Forderungen 
der europäiſchen Kriegsgegner Deutſchlands wurde der Grad 
ihrer Schuldenverſklavung an Amerika deutlich. In Paris 
wurde der Notwehrkampf Europas gegen die unaufhaltſam 
herandrängende Übermacht Amerikas ausgefochten. Allein 

er Plan einer Zentralbank beleuchtet die Amerika gegebe- 
nen Möglichkeiten einer wirtſchaftlichen und finanziellen 
Aufſaugung Europas in einem großen Truſt unter ameri⸗ 
kauiſcher Führung. Die ſich anbahnende Verſtändigung über 
die Seeabrüſtung zwiſchen England und Amerika verſchärft 
noch die Gefahren für das europäiſche Feſtland. 

Während die europäiſchen Staaten und Vaterländer noch 
einander als Feinde betrachten, droht das ihnen gemeinſame 
Mutterland Europa zu einer amerikanuiſchen 
Filiale herab zu ſinken. — Die immer klarer aufſteigende 
Gefahr muß endlich die Liebe zu Europa in den europälſchen 
Völkern ſo beleben, daß ſie das Trennende überwindet und 
das Verbindende zum Siege führt. 

Was iſt Europa? 

Geographiſch eine kleine aſiatiſche Halbinſel, ein kleines 
Anhängſel Aſiens, kein Durchgangsland wie Rußland, jone 
dern ein Staubecken, eine Sackgaſſe — und dennoch welten⸗ 
verbindend. In ihm gibt es keinen Punkt, der mehr als 
400 Kilometer vom Meere entfernt wäre. 

Im 19. Jahrhundert vollendete ſich die Welthege⸗ 

monie dieſes Europa. Nach einem vierhundertjährigen 
Eroberungskriege war es einem Drittel der Menſchheit ge⸗ 
lungen, 87 Prozent der Erdoberfläche unter ſeine Herrſchaft 
zu bringen. 120 Millionen Quadratkilometer Landfläche 
bildeten die Domäne einer kaum ſelbſt 10 Millio⸗ 
nen Quadratkilometer ihr Heimatgebiet nennt. Faſt zwei 
Jahrtauſende hindurch hatte dieſer kleine, überreich geglie⸗ 
derte europäiſche Raum die geiſtige Führung der Welt in 
ſeiner Hand. So ſehr überwog hier die geiſtige Idee, daß 
man Europa eine Schöpfung der Menſchen, die übrigen 
Erdteile eine Schöpfung der Natur genannt hat. 

Das Chriſtentum hatte in Byzanz und Rom das an⸗ 
tike Bildungsgut übernommen und trug es nordwärts. Es 
verſchmolz in ſich zu einer metaphyſiſchen Einheit. 

Dieſe war der Form nach von der Gotik gebildet, die 
im Feuer des gemeinſamen Glaubens Irdiſches zu über⸗ 
irdiſcher Höhe empor trug; der inneren Lebenshaltung nach 
fand ſie im Begriff der Ritterlichkeit ihren Ausdruck, die 
fremdes Recht wie eigenes, fremde Ehre wie eigene achtete. 


Aber zu allen Zeiten ſahen wir auch ein Streben na 
politiſcher Einheit in dieſem europäiſchen in 
Der Genius des antiken Rom faßt dieſes Europa von den 
Küſten des Mittelmeeres aus zuſammen. Das Römerreich 
geht an ſeiner nivellierenden Zentraliſation zugrunde. Dann 
folgt die Univerſalmonarchie Karls des Großen, das Heilige 
Römiſche Reich Deutſcher Nation. Hier ſehen wir den erſten 
abendländiſchen Völkerbund ſich um die deutſche Mitte 
zuſammenſchließen. In der tragiſchen Geſtalt des deutſchen 
Kaiſers Karl V. ward noch einmal eine Welt zu einem Reich 
zuſammengefaßt, in dem die Sonne nicht unterging. Aber 
durch deutſches Schickſal zerbrach es vor ſeiner Vollendung 
zum Weltimperium. 

Und nun wird Europa zum Problem. Der Erfolg der 
Phyſik und der aus ihr hervorgehenden Technik ſowie der 
Rationaliſierung der Wirtſchaft machen den Boden empfäng⸗ 
lich für den Individualismus als Lebensauffaſſung, für den 
Atomismus als naturwiſſenſchaftliche Theorie und für den 
Liberalismus als Weltwirtſchaftsordnung. Sie löſen das 
Verbundenheitsbewußtſein des Platonismus ab. Eu ropa 
ſpaltet ſich religiös, politiſch und klaſſenmäßig. 

Eine individualiſtiſche Staatstheorie, die den Teil vor 
das Ganze ſtellt, löſt nunmehr den univerſalpolitiſchen Ge⸗ 
danken ab. Der engliſchen Aufklärungsphiloſophie entſtam⸗ 
mend, mißbraucht eine franzöſiſche Staatslehre jene natur. 
wiſſenſchaftliche Theorie des Atomismus zu ſtaatspolitiſchen 
Zwecken, um die Ebenbürtigkeit und Gleichberechtigung des 
franzöſiſchen Königtums neben der chriſtlich⸗deutſchen Uni⸗ 
verſalmonarchie zu beweiſen: Der abſolute Staat, die abſo⸗ 
lute Souveränität, der Geſellſchaftsvertrag wurden als die 
alleinige Rechtsquelle proklamiert. Eine Überfülle von ſelbſt⸗ 
herrlichen Nationalſtaaten entſteht; mehr als die Hälfte der 
Geſamtſtaaten der Welt entfällt auf den kleinſten Erdteil 
Europa; ſie alle erdichten ſich eine eigene Geſchichtsmytho⸗ 
logie, durch die ſie ſich eine beſondere Miſſion an anderen 
Völkern zuſchreiben, kraft deren ihnen die Weltherrſchaft 
zuſtehe. In Preußen-Deutſchland gibt dann Hegel dieſer 
Staatslehre noch die letzte philoſophiſche Verbrämung. 

Damit war dem Gedanken einer unausgleichbaren 
Gegenſätzlichkeit, ja, einer ſchickſalhaften Erbfeindſchaft 
zwiſchen den einzelnen Völkern Europas der Boden He- 
reitet. Ohne eine übergeordnete Macht anzuerkennen, ſteht 
jetzt hart und unverbunden Staat neben Staat, Macht und 
Raum begehrend. 

Hand in Hand mit dieſem politiſchen Individualismus 
geht der wirtſchaftliche, im kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem 
Form und Inhalt findend. 

Eine ungeheure Aktivität erfüllt nun Europa. In 
anhaltenden Revolutionen ſucht das ſich jetzt autonom 


fühlende Individuum eine neue Welt zu ſchaffen. Der 
Rationaliſierungsprozeß erfaßt das geſamte Leben; er dringt 
bis in die Ehe und die Familie vor. Klaſſenkampf, Staaten⸗ 
kampf, Kampf aller gegen alle ſind die Folgen. Zuſammen⸗ 
bruch des Ganzen im Weltkrieg Europas. 

Gleichzeitig erwächſt dieſem alten Europa in der neuen 
Welt ein Gegenſpieler: die Vereinigten Staaten 
erſchließen ſich als ein rieſiges, einheitliches Wirtſchafts⸗ 
gebiet mit gewaltigen Bodenſchätzen und ungeahnten Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten. Auch in den anderen Weltteilen er- 
wacht die Menſchheit und lehnt ſich gegen die Vorherrſchaft 
Europas auf. — 

Die Weltherrſchaft der weißen Raſſe iſt 
gebrochen. Von Tokio nach Java, von Java nach Kairo 
lodern die Flammen der Empörung, glimmt der Funke des 
Haſſes. Europa, ſo brutal und zielſicher ſeine Politik auch 
war, hat zwei Fehler begangen: es wollte da noch erziehen 
und belehren, wo es knechtete und ausbeutete; es gab den 
unterdrückten Völkern der Welt mit ſeiner eigenen Uneinig⸗ 
keit und inneren Rivalität ein wenig erhabenes Beiſpiel. 
Im Weltkriege vollends begannen die Vaſallen Europas zu 
begreifen. 

So droht Europa in jene untergeordnete Rolle 
zu verſinken die der Orient trotz ſeiner reichen, alten Kul⸗ 
tur in den vergangenen Jahrhunderten Europa gegenüber 
inne hatte. 

Die Welt europäiſiert ſich, und während ſich die Welt 
europäiſiert, ſtir bt Europa; es ſtirbt an Selbſtmord, 
und die Europäer ſehen nicht, daß es ſtirbt. Heute noch iſt 
Europa eine Abſurdität. Es hat nur noch die Wahl zwiſchen 
Vaſallentum und Staatenbund. 

Uns aber iſt vom Schickſal die Aufgabe geſtellt, die 
Tragik des gefährdeten Europa zu ſehen, zu verſtehen, was 
Europa für die Welt bedeutet, zu erfaſſen, wie die Kultur 
verarmt, wenn Europa im Amerikanismus verſinkt. 

Der Deutſche hat hier eine beſondere Miſſton, da er 


für die Neugeſtaltung Euroras beſondere Werte einzuwerfen 


hat: ſeine Prädeſtination und Miſſion als Mittler Europas 
kraft ſeiner Tradition, ſeines Standorts und ſeines im Ent⸗ 
ſtehen begriffenen Sozialrechts. 

So müſſen wir endlich begreifen lernen, daß Europa 
für die europäiſchen Völker und für die geſamte Weltkultur 
in Wahrheit das Mutterland iſt. Dies Mutterland 
Europa aber können wir nur retten, wenn wir über dem 
Trennenden das gemeinſame Kulturgut der Völker 
Europas ſehen und verteidigen. 


Die deutſche Delegation 
für die große Konferenz. 


Berlin, 11. Juli. (PAT) Der „Voſſiſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge wird an der Spitze der deutſchen Delegation für die 
große politiſche Konferenz Reichskanzler Müller ſtehen. 
Im Befinden des Kanzlers, der gegenwärtig in einem 
Badeort weilt, iſt eine Beſſerung eingetreten, ſo daß er 
an den Arbeiten der Konferenz wird teilnehmen können. 
Der deutſchen Delegation für dieſe Konferenz werden 
außerdem angehören die Miniſter Dr. Streſemann, Dr. 
Curtius und Dr. Birth. 


Deutſche Antwort an Snowden. 

Berlin, 11. Juli. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
Erklärung des Finanzkanzlers Snowden im Unterhaus, 
daß England nicht verpflichtet ſei, unbedingt den Poungplan 
anzunehmen, weiſt ein halbofftzielles deutſches Communiqué 
auf den Bericht der Finanzſachverſtändigen hin und betont, 
daß der Younaplan ein einziges unte ilbares Ganzes 
bildet und daß er nur in dieſer Form von den Delegationen 
der einzelnen Länder angenommen wurde. Das Com- 
muniqus nimmt an, daß ſich die engliſchen Vorbehalte nicht 
ausſchließlich auf den Verteilungsſchlüſſel der Tribut⸗ 
zahlungen beſchränken werden. 


Gin Deutscher in Polen verhaſtet. 


Auf einem Soldatenfriedhof in der Nähe der Stadt 
Kielce in Polen ift, wie die „B. 8.“ berichtet, der 60jäh⸗ 
rige Oberbaurat Arendt aus Gelſenkirchen von pol⸗ 
niſchen Polizeibeamten verhaftet worden. Oberbaurat 
Arendt wollte die Gräber ſeiner in Polen ge⸗ 
fallenen Söhne beſuchen. In ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſtandsmitglied des „Verbandes Deutſcher Kriegergräber⸗ 
fürſorge“ hat er auch andere Gefallenenfriedhöfe 
aufgeſucht und dort photographiſche Aufnahmen 
gemacht. Es war ihm offenbar unbekannt, daß ein poli⸗ 
zeiliches Verbot beſteht, Soldatenfriedhöfe zu photo⸗ 
graphieren. Die polniſchen Behörden haben gegen ihn eine 
Unterſuchung wegen Spionage eingeleitet. 


Nach den darüber vorliegenden näheren Mitteilungen 
ſtützen die polniſchen Behörden ihre Spionageunterſuchung 


darauf, daß bei Oberbaurat Arendt poln iſche Gene⸗ 
ralſtab skarten gefunden worden feiten. Von deutſcher 


Seite iſt dieſer Vorwurf bereits entkräftet worden. Arendt 


hat, wie feſtſteht, deje Generalſtabskarten in einem Buch⸗ 
laden, wo ſie von jedem öffentlich erworben werden, ge⸗ 


kauft, um für feine Autofahrten zu den Friedhöfen und 
zur Auffindung dieſer Wege die nötigen Unterlagen zu 


haben. 


Von den zuſtändigen Stellen iſt alles geſchehen, um die 
baldige Freilaſſung des Verhafteten zu erwirken. 
Ebenſo bemühen ſich die zuſtändigen Stellen, die baldige 
Enthaftung der noch immer im Lemberger Gefängnis der 
Freiheit beraubten drei deutſchen Studenten zu 
zu erwirken. 


Der polniſche Nationalheld Bem 


— ſtammt aus einer deutſchen Familie. 


In den letzten Wochen iſt, wie wir ausführlich berichtet 
haben, die Leiche des Artillerie- Generals Bem aus der 
Türkei mit großem feierlichen Zeremoniell nach Polen 
überführt und in der Königsgruft der Krakauer 
Kathedrale beigeſetzt worden. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den Nachforſchungen nach den Vorfahren des Generals 
durchgeführt, die ſich Behm, Böhm und Behem ſchrieben 
und offenſichtlich Deutſche waren. Nach den Angaben 
des Thorner „Slowo Pomorſkie“ haben dieſe Vorfahren in 
und bei Danzig gewohnt. Von dort ſind ſie nach 
Thorn verzogen. In dem Thorner Stadtarchiv wurden 
in der letzten Zeit, ebenſo wie in den Büchern der evan⸗ 
geliſchen Kirchen Thorns auf Bitten des Majors Bem de 
Cosban, eines Nachkommen des Generals, der ſich damit 
beſchäftigt, die Monographie ſeines großen Vorfahren zu 
ſchreiben, Nachſorſchungen angeſtellt, die laut dem zitierten 
polniſchen Blatte folgende Ergebniſſe zeitigten: 


Das im Thorner Stadtmuſeum befindliche Porträt eines 


„Unbekannten Mannes“ wurde als das Porträt des Peter 
Bem, eines Danziger 


Burggrafen aus dem 
16. Jahrhundert erkannt. Deſſen Tochter Elsbeth heiratete 
den Thorner Bürgermeiſter Fabian Tenk. Das Grabmal, 
in dem ſich die Leichen dieſes Ehepaares befinden, wurde 
im Mittelſchiff der Marienkirche entdeckt. Die auf der 
Grabplatte eingemeißelten, allerdings ſchon ſtark verfallenen 
Wappen zeigen auch dasjenige der Bems mit ihrem charak⸗ 
teriſtiſchen Helmſchmuck. Die Akten der Altſtädtiſchen evan- 
geliſchen Kirche verzeichnen die im Jahre 1621 erfolgte 
Trauung zwiſchen Heinrich Bem und Barbara Gratſch, 
die aus einer altangeſehenen Thorner Patrizierfamilie 
ſtammt, ferner die im Jahre 1628 erfolgte Taufe eines 
Sohnes dieſes Ehepaares. Die Unterſuchungen ſollen in der 
nächſten Zeit in Anweſenheit des Majors Bem, der dem⸗ 
nächſt in Thorn eintreffen wird, fortgeſetzt werden. 


Vom Rhein zur Saar. 


Streſemann gibt Sauerwein eine Begründung 
für die deutſche Forderung auf Befreiung 
des Saargebiets. 


Berlin, 8. Juli. (WIB.) Reichsminiſter Dr. 
Streſemann, der fih zur Zeit zum Kuraufent⸗ 
in Bühlerhöhe bei Baden⸗Baden befindet, 
empfing den bekannten Außenpolitiker des „Matin“, 
Jules Sauerwein, und gewährte ihm nach⸗ 
ſtehendes Interview: ar 


„Ich habe den Eindruck, daß ſchon recht viel Zeit 
auf die rein formalen Vorfragen der Einberufung der 
Regierungskonferenz verwendet worden iſt. Die Welt⸗ 
öffentlichkeit kann es nicht gerade als einen glücklichen Auf⸗ 
takt zu dieſer Konferenz empfinden, wenn die Anſichten 
über Ort und Zeit noch immer hin und her gehen. Ich 
hoffe daher, daß die Diskuſſion, die angeſichts der Wichtig⸗ 
keit der zu regelnden Probleme doch nur von untergeord⸗ 
neter Bedeutung iſt, nunmehr ſchnell zum Abſchluß 
gelangt. 

Jedenfalls bin ich der Anſicht, daß wir vor Aufgaben 
ſtehen, die í 

die höchſten Lebensintereſſen der Völker 


berühren, und da ſcheint es mir nicht gut, die ſtarke poll. 
tiſche Spannung, unter der in den einzelnen Ländern 
Öffentlichkeit und Parlamente nun ſchon ſeit mehr als einem 
halben Jahre ſtehen, ohne Not zu verlängern. Auch die 
Wirtſchaft hat Anſpruch darauf, daß die auf ihr laſtende 
Unſicherheit von ihr genommen und ſie in die Lage verſetzt 
wird, eine neue Aktivität zu entwickeln. Ich halte es des⸗ 
halb auch nicht für zweckmäßig, die Regierungsverhand⸗ 
lungen in mehrere Etappen zu zerlegen, wozu nach 
Zeitungsmeldungen an manchen Stellen anſcheinend Nei⸗ 
gung beſteht. Das würde die herrſchende Spannung noch 
weiter ſteigern und für jedes der beteilgten Länder Gefah⸗ 
ren außenpolitiſcher und innenpolitiſcher Art in ſich ſchließen. 

Sie kennen Sinn und Richtung der von mir vertretenen 
deutſchen Außenpolitik zu gut, als daß ich Ihnen darzulegen 
brauche, warum ich in der bevorſtehenden Konferenz einen 
entſcheidenden Punkt für die geſamte Geſtaltung der 
internationalen Beziehungen ſehe. 


Es iſt jetzt der Augenblick gekommen, aus der 
politiſchen Entwicklung der letzten Jahre das 
Fazit zu ziehen. 

Dieſes Fazit it durch die Lage der Dinge fo genau por- 
gezeichnet, daß darüber tiefgehende Meinungsverſchieden⸗ 


heiten nicht möglich ſein ſollten. 
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Die hauptbeteiligten Regierungen haben die Repara⸗ 
tionsfrage zunächſt in die Hände der Sachverſtändigen 
gelegt und ſind nun im Beſitz der von ihnen einſtimmig be⸗ 
ſchloſſenen Vorſchläge. Niemand konnte erwarten, daß dieſe 
Vorſchläge in Deutſchland von Regierung und Parlament 
mit Jubel begrüßt werden würden. Die eruſten Bedenken, 
die in Deutſchland gegen die Bemeſſung unſerer künftigen 
Laſten laut geworden find, können nur als ein Beweis das 
für verſtanden werden, daß wir es mit der Durchführung 
unſerer finanziellen Verpflichtungen ernſt nehmen. 

Nur ein Schuldner, dem es lediglich auf augenblickliche 
und vorübergehende Erleichterung ankommt, wird geneigt 
ſein, über den Geſamtbetrag der ihm auf lange Dauer auf⸗ 
erlegten Laſten leicht hinwegzugehen. Die Worte, die ich in 
dieſer Beziehung während der letzten Reichstagsdebatte ge⸗ 
ſagt habe, ſind auf Grund einer völlig entſtellten Bericht⸗ 
erſtattung, namentlich der Havaskorreſpondenz, dazu benutzt 
worden, um meine Einſtellung gegenüber dem Poungplan 
zu kritiſieren. Es iſt leider nicht das erſte Mal, daß eine 
außenpolitiſche Rede, die ich halte, in entſcheidenden Teilen 
ſo wiedergegeben wird, daß ich eine ſolche Art der Bericht⸗ 
erſtattung als nur leichffertig anſehen kann. Man 
kann die Haltung, die die Reichsregierung und die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Reichstages gegenüber dem Plan 
einnehmen, nicht beſſer zum Ausdruck bringen, als Reichs⸗ 
bankpräſident Schacht ſelbſt dies neulich in München getan 
hat. Er hat geſagt: „Der Umſtand, daß die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen ſich dem Urteil der übrigen Konferenzmit⸗ 
glieder über die wirtſchaftliche Tragbarkeit der 
Young ⸗Annuitäten nicht hätten anſchließen können, ent- 
binde uns und alle verantwortlichen Stellen in Deutſchland 
nicht von der Verpflichtung, in ehrlicher Weiſe und mit 
ernſtem Nachdruck alle Bemühungen darauf zu richten, die 
Zahlungen aus dem Moungplan zu erfüllen.“ 

Es iſt klar, und auch Schacht hat das an dieſer Stelle 
ſeiner Rede betont, daß der Erfolg unſerer Bemühungen um 
Erfüllung des Sachverſtändigenplanes nicht allein von 
uns abhängen wird. Er wird davon abhängen, ob die 
internationale Zuſammenarbeit zu einer Wirtſchaftspolitik 
gegenüber Deutſchland führt, die eine Steigerung des 
deutſchen Exports zuläßt. Er wird ferner aber da⸗ 
von abhängen, daß der Voungplan uns 


in der politiſchen Entwicklung einen Schritt vorwärts 
bringt. Wir können die Regelungen der Reparationen auf 


der Grundlage des Poungplanes nicht als ein iſoliert zu 


behandelndes Problem anſehen. Was wir als Aufgabe der 
Konferenz betrachten, iſt vielmehr neben der Regelung der 
Reparationen die Regelung derjenigen politiſchen Fragen 
aus dem Weltkrieg, die feit langem akut find, bisher 
aber leider nicht zu einer Löſung gebracht werden konnten. 

Das iſt der Inhalt des bekannten Beſchluſſes, in dem 
das Reichskabinett zu dem Sachverſtändigenbericht Stellung 
genommen hat. Jeder weiß, daß wir damit die Regelung 
der Rhein land⸗ und der Saarfrage gemeint haben. 
Die letzte Reichstagsdebatte hat der Öffentlichkeit gezeigt, 
daß in dieſem Punkte das Parlament geſchloſſen hinter 
der Regierung ſteht. Ich möchte Ihnen noch einmal den 
von der Regierung und dem Reichstag ſtets einmütig 
angenommenen Standpunkt wiederholen und begründen, daß 
Deutſchland einen Anſpruch auf endliche Befreiung ſeines 


noch daran feſt, daß wir die Erfüllung dieſes Anſpruchs 
unabhängig von der Regelung anderer Probleme 


fordern dürfen. Nachdem ſich aber die uns gegenüber ſtehen⸗ 
den fremden Regierungen ihrerſeits zu einer Erfüllung 
jener deutſchen Forderung vor der Regelung der Repa- 
rationsfrage nicht bereit gefunden haben, iſt es für 
Deutſchland eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ihm 
jetzt umgekehrt nicht zugemutet werden kann, bei der Rege- 
lung der Reparationsfrage auf die Berückſichtigung jener 
längſt erhobenen politiſchen Forderungen zu verzichten. 

i Ich kann es nicht recht verſtehen, daß man es 
im Auslande teilweiſe als überraſchung eee 
bat, wenn Deutſchland neben der alsbaldigen Räumung des 
Rheinlandes jetzt auch die Saarfrage aufwirft. Wenn die 
Konferenz wirklich eine Geſamtliquidation der noch aus dem 
Kriege ſchwebenden Fragen bringen ſoll, kann ſie keines⸗ 
falls an der Sharfrage vorbeigehen. Man darf ſich keinen 
Täuſchungen darüber hingeben, daß das Saargebiet unter 
dem jetzt geltenden Sonderregime nicht etwa eine Brücke 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſondern im Gegenteil 
eine Reibungsfläche darſtellt, die durch Befreiung des 
Rheinlandes ihre Gefahr nicht verlieren wird. Das iſt 


doch auch nicht richtig, den unmittelbaren Zuſammenhang 


zwiſchen der Saarfrage und der Reparationsfrage zu leug⸗ 
nen; denn das gegenwärtige Sonderregime ei eins ber 
hat nach dem Vertrag von Verſailles feinen eigentlichen 
Grund darin, Frankreich einen Erſatz für die Zer⸗ 
ſtörung ſeiner Kohlengruben zu ſichern. Man 
kann deshalb nicht verkennen, daß das Saargebiet gegen. 


wärtig in erſter Linie Reparationsprovinz iſt. 


Ich möchte daher hoffen, daß ſich auch die anderen 


Regierungen, insbeſondere die franzöſiſche Regierung, von 


der Notwendigkeit der Inangriffnahme des Saarprohlems 
überzeugen werden. Es iſt nicht notwendig, daß das 
Problem auf der bevorſtehenden Regieruyskonferenz ſchon 
in allen ſeinen Einzelheiten endgültig geregelt wird. Wenn 
ſich deutſche und franzöſiſche Vertreter mit gutem Willen an 


den Verhandlungstiſch ſetzen, ſo braucht eine alle Teile be⸗ 


friedigenge Löſung durchaus. nicht auf große Schwierigkeiten 
zu ſtoßen, da eine Erfüllung der deutſchen Wünſche vollſtän⸗ 
dig eine Berückſichtigung der legitimen franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen zuläßt. N Aa 
Keinesfalls ſollte man die Inangriffnahme des Problems 
an Bedenken formaler Natur ſcheitern laſſen. Es 
kommt allein auf den politiſchen Willen an, das 


Problem überhaupt in Angriff zu nehmen. Iſt dieſer Wille 


da, ſo wird die Form der zu treffenden Vereinbarung keine 
Schwierigkeiten machen. i 


+ 
England gibt nach? 


Berlin, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Preſſe 
meldet aus London, daß die engliſche Regierung ſich 
dagegen ausgeſprochen habe, die Saarfrage in das 
Programm der diplomatiſchen Konferenz aufzunehmen. Ein 
Teil der deutſchen Preſſe zieht daraus den Schluß, daß die 
engliſche Regierung dem unbeugſamen Standpunkt Poin⸗ 
carés allmählich nachgibt. i 


Dabſki, 


Vor dem Ulitz⸗Prozeß. 


Kein Vertagungsantrag 
Berichtigung einer tendenziöſen Falſchmeldung. 


Vor einigen Tagen gaben wir eine Kattowitzer Mel⸗ 
dung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
wieder, die von einer weiteren Vertagung des Ter⸗ 
mins der Gerichtsverhandlung gegen den früheren Abge⸗ 
ordneten Ulitz, welche bekanntlich für den 23. Juli ange- 
ſetzt iſt, zu berichten wußte. Weiter wurde in dieſer Mel⸗ 
dung behauptet, daß eine Gerichtskommiſſion den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Angeklagten prüfen würde. Da Herr 
Ulitz ſoeben erſt eine Operation überſtanden hatte, kam 
uns dieſe Meldung nicht verdächtig vor. Sie wurde auch 
gleichlautend von einem großen Teil der polniſchen Preſſe 
veröffentlicht. 

Die Kattowitzer „Polonia“ bringt nun eine Be⸗ 
richtigung des Rechtsanwalts Dr. Baj aus Kattowitz, in 
welcher feſtgeſtellt wird, daß weder die Verteidigung noch 
auch Abg. Ulitz an das Gericht ein Anſuchen um Vertagung 
der Gerichtsverhandlung geſtellt haben. Ferner wird auch 
der Teil der Meldung, nach welchem das Gericht eine ge⸗ 
richtsärztliche Kommiſſion zur Feſtſtellung des Geſundbeits⸗ 
zuſtandes des Abgeordneten Ulitz delegiert haben ſollte, als 
unwahr bezeichnet. Ferner iſt es auch unwahr, als ob 
die Verteidigung in irgendeiner Weiſe eine Vertagung an⸗ 
ſtrebte, vielmehr iſt es wahr, daß keine Schritte in 
dieſer Richtung unternommen wurden, da ſowohl der Ver⸗ 
teidigung wie dem Angeklagten an der möglichſt ſchnel⸗ 
len Durchführung der Angelegenheit gelegen iſt. 

Wie wir alſo aus dieſer Berichtigung erſehen, iſt die 
polniſche Agentur⸗Meldung, deren Opfer auch wir gewor- 
den ſind, vollſtändig erfunden. Die Abſicht dieſer 
Falſchmeldung liegt klar zutage. Man wollte offenbar den 
Eindruck erwecken, als ob Ulitz Grund hätte, den Prozeß zu 
fürchten. Und dabei hat gerade der Angeklagte den ge⸗ 
ringſten Grund, den Prozeß zu ſcheuen. Sein gutes Ge⸗ 
wiſſen bleibt ſein beſtes Ruhekiſſen, ſelbſt wenn das Urteil 
aus Gründen, die ſich unſerer Kritik entziehen, — kein Frei⸗ 
ſpruch ſein ſollte. — 


Pilſudſti war nicht zu ſprechen. 


Die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen im Belvedere. 
Warſchau, 9. Juli. Am 6. d. M. traf eine Delegation 
des Hauptvorſtandes der Oberſchleſiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen in Warſchau ein, um den Marſchall Pil- 
ſudſki zu dem am 17. und 18. Auguſt d. J. ſtattfindenden 
Feſt der Aufſtändiſchen einzuladen. Da der Marſchall in 
dieſer Zeit im Belvedere nicht anweſend war, ſo trug 
die Delegation in das Audienzbuch eine entſprechende 
Adreſſe ein. 


Kongreß der „Bauernpartei“. 


Keine Verſtändigung unter den Banerngruppen. 

Warſchau, 9. Juli. (Eigene Meldung.) Am Sonntag 
fand im Saale des Hygieniſchen Vereins in Warſchau der 
von politiſchen Kreiſen mit einiger Spannung erwartete 
Kongreß der polniſchen „Bauernpartei“ ſtatt. Als 


Staatsgebiets und auf volle Wiederherſtellung ſeiner Sois ` ausländiſche Gäſte wohnten den Beratungen des Kongreſſes: 


veränität hat. Wir haben ſtets betont und halten auch jetzt 


Prof. Victor Cadere, Kart der Führer der rumäni⸗ 
ſchen Bauernpartei und eine Vertreterin der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen republikaniſchen Bauernpartei, Frau NRywowa, bei. 
Das Referat über Organiſationsfragen hielt der Präſes 
der Bauernpartei Abg. Waleron, das politiſche Referat 
der Vizemarſchall des Seim Abg. Jan Dabſki, der in 
ſcharfer Weiſe an der jetzigen Regierung Kritik übte. 
Außerdem ſprachen: die Abgeordneten Pluta, Dr. 
Wrona, General Roja und eine Reihe von Deles 
gierten. Alle Reden kennzeichnete eine bewußt betonte Un⸗ 
verblümtheit der Außerungen über die innere politiſche 
Lage, ſowie das Hervorkehren eines extremen bäuer⸗ 
lichen Radikalismus. Auf dem Kongreß trat beſon⸗ 
ders der Abg. General Roja in den Vordergrund. Als 
er auf der Tribüne erſchien, wurde er mit enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen begrüßt. Er gebot jedoch der Verſammlung 
Ruhe und fügte hinzu, daß es erſt dann Zeit zu Hochrufen 
ſei, wenn es ihm gelungen ſein werde, die Partei von un⸗ 
erwünſchten Elementen zu ſäubern. General Noja ent⸗ 
wickelte in ſeiner Rede einen im Hinblick auf die Zeit⸗ 
umſtände charakteriſtiſchen Plan der Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Uniform, die alle Mitglieder der Bauern⸗ 
partei zu tragen hätten, woraus zu erſehen iſt, wie ſehr 
auch in Linksparteien, die den Parlamentarismus für heilig 
halten, faſziſtiſche Ideen Wurzel faſſen. Die Uniform fol 
beſtehen aus geſtreiften Jägerhoſen, einer grünen Joppe 
und amerikaniſchen Mütze. Das Projekt fand jedoch keine 
Mehrheit. Ku A 

Die politiſche Reſolution, die der Kongreß an⸗ 
nahm, ſpiegelt den ſpezifiſchen Radikalismus der Bauern⸗ 
partei wider. Es heißt darin, daß die Bauernmaſſen eine 
Vergewaltigung der jetzigen Verfaſſung nicht zulaſſen wer⸗ 
den. Nur eine ſolche Reform der Verfaſſung ſei erwünſcht, 
durch die der Senat abgeſchafft, die Kirche vom Staate ge⸗ 
trennt und eine Agrarreform ohne Entſchädigung durch⸗ 
geführt werden würde. Jeden Verſuch, eine Verfaſſung zu 
oktroyieren, oder dem Sejm gegenüber Gewalt auszuüben, 
werde das Volk mit ganzer Energie abwehren. „Die 
Bauernpartei“ — heißt es weiter — „macht für die jetzige 
Regierung ausſchließlich den Marſchall Pilfndjfi verant⸗ 
wortlich, fie proteſtiert gegen die Verunglimpfung des Sejm 
und beſchließt die rückſichtsloſeſte Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung.“ Die Reſolution ſtellt zuletzt die verzweifelte Lage 
der kleinbäuerlichen Landwirte feſt und erkennt die Not⸗ 
wendigkeit der Vereinigung der drei 
Bauernparteien zu einer einzigen, mächti⸗ 
gen, die bäuerlichen Klaſſenintereſſen ver⸗ 
tretenden Bauernpartei an. 

Im Laufe des Kongreſſes polemiſierte der Vorſitzende 


; Abg. Dabſki u. a. auch mit der Lodzer Rede des Führers 


des Regierungsblocks, Abg. Oberſt Stawek. Abg. 
Dabſki wies auf den Satz der Rede des Oberſten Skawek 
hin, in dem dieſer den oppoſitionellen Abgeordneten an⸗ 
drohte, „ihre Knochen zu zerbrechen“. Für die zerbrochenen 
Knochen eines einzigen Bauern⸗Abgeordneten, ſo ſagte 
würden die Bauern 100 Großgrundbeſitzern die 
Knochen zerbrechen. Dieſe Außerung des Abg. Dabſki 
wurde von den über 300 verſammelten Bauerndelegierten 


enthuſiaſtiſch aufgenommen. 


In der Sitzung der Verſtändigungskommiſſion der 
Wyzwolenie und der Piaſten⸗Partei, ſowie der Bauern⸗ 


partei in der Frage der evtl. Verſchmelzung dieſer drei Par⸗ 


Verwaltungsapparats beitragen 


teten zu einem Ganzen, iſt es zu einer Verſtändigung 
nicht gekommen. Man ſtieß auf Schwierigkeiten bei der 
Aufſtellung des gemeinſamen politiſchen Programms. 


Der geheimnisvolle Departementsdirektor 


Warſchau, 8. Juli. Seit einigen Tagen iſt hier das 
Gerücht über eine rieſige politiſch⸗wirtſchaftliche Affäre in 
Paris im Umlauf, deren Held ein ehemaliger Departe⸗ 
mentsdirektor eines polniſchen Miniſterial⸗ 
amts ſein ſoll, den man vor kurzem aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen hat. Dieſer Herr gibt ſich als Bevoll⸗ 
mächtigter der polniſchen Regierung aus und 
ſoll mit einem gewiſſen Finanzkonſortium im Auslande in 
Verbindung getreten ſein, um eine Anleihe in Höhe von 
einer Million Pfund Sterling, angeblich für die 
polniſche Regierung für Eiſenbahninveſtitionen zu erlangen. 

Als die Meldung über dieſe Affäre zur polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Paris gedrungen war, wandte man 
ſich unverzüglich an das Außenminiſterium um Aufklärung 
und Feſtſtellung der Glaubwürdigkeit der Vollmachten, mit 
denen ſich jener Herr legitimiert haben ſoll. Das Außen⸗ 
miniſterium ſoll ſich dann ſeinerſeits an das Verkehrsmini⸗ 
ſterium gewandt haben, das jedoch feſtſtellte, daß niemand 
dieſen Herrn mit einer Miſſion betraut hatte. Welche wei⸗ 
tere Wendung die Sache nehmen wird, ift nicht bekannt; der 
„Kurjer Poranny“ glaubt jedoch, daß die Behörde darüber 
erſchöpfende Aufklärungen geben und daß jener Herr zur 
ſtrengſten Verantwortung gezogen werden wird. 


Polniſche Schulden an England. 


London, 10. Juli. (FAT) In Beantwortung einer, 
Anfrage über die polniſche Schuld in England erklärte der 
Regierungsvertreter im Unterhauſe, daß Polen bis jetzt aus 
dieſem Titel 1528 916 Pfund Sterling gezahlt habe. Der 
Geſamtbetrag der noch zu zahlenden Lehnsſchuld betrage 
4 412 250 Pfund Sterling, und die Schuld aus dem Titel der 
Entſchädigungen für die Gefangenen 97918 Pfund Sterling. 
Außerdem habe Polen noch etwa 600 000 Pfund zur Deckung 
der Unterhaltungskoſten der engliſchen Beſatzungstruppen 
in Oberſchleſten zu zahlen. Hierüber ſchweben zwiſchen 
England und Polen noch Verhandlungen. 


Benizelos kommt nach Warſchau? 


Warſchau, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß im Herbſt 
dieſes Jahres der griechiſche Miniſterpräſident Venize⸗ 
los nach Warſchau kommen wird, der eine umfangreiche 
Tätigkeit in der Frage des Moungplans entwickelt, über 
den Griechenland nicht befriedigt iſt. 

Bekanntlch hat Venizelos auch eine Einladung nach 
Berlin in der Taſche. 


Engliſch⸗franzöſiſche Intervention 
auf dem Balkan. 


London, 9. Juli. Im Zuſammenhange mit den 
Zwiſchenfällen, die an der jugoſlawiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenze immer häufiger werden, haben 
Frankreich und England in Sofia und Belgrad eine 
gleichlautende Demarche unternommen. Beide Mächte 
haben die Aufmerkſamkeit der Regierungen Bulgariens und 
Jugoſlawiens auf die Notwendigkeit gelenkt, auf dem 
Balkan den Frieden zu bewahren. Die letzten Vor⸗ 
kommniſſe an der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Grenze hätten 
die Londoner und Pariſer Regierung mit einer großen 
Sorge erfüllt. Beide Balkanſtaaten müßten gegen⸗ 
ſeitige Zugeſtändniſſe machen, damit die Grenz⸗ 
konflikte aufhören. Außerdem wies die engliſche Regierung 
in Sofia darauf hin, daß ſich die engliſche Regierung be⸗ 
mühe, die jugoſlawiſche Regierung zur Ratifizierung des 
Protokolls zu bewegen, das die Bildung eines bulgariſch⸗ 
jugoſlawiſchen Schiedsgerichts vorſieht, dem alle 
Grenzzwiſchenfälle unterliegen ſollen, um ſie auf friedlichem 
Wege beizulegen. 


Republik Polen. 


Perſonalveränderungen im Offizierskorps. 


Warſchau, 10. Juli. Das letzte Perſonalblatt des 
Kriegsminiſteriums enthält etwa 2000 Namen von Offi⸗ 
zieren, die in andere Dienſtſtellen verſetzt, verabſchiedet 
oder penſioniert werden ſollen. Unter den Verabſchiedeten 
befinden ſich 2 Generale, 45 Oberſten, 115 Majore, 5 Ritt⸗ 
meiſter, 2 Hauptleute und 1 Oberleutnant. 

In den Ruheſtand tritt auch der bisherige Leiter des 
Grenzſchutzkorps, Diviſionsgeneral Minkiewiez; er 
wird durch den General Staniſtaw Teſſaro erfſetzt. 
Zahlreiche Perſonalveränderungen ſind auch im Militär⸗ 
gerichtsweſen erfolgt. ; i 


Generaldirektion der Staats monopole. 


Warſchau, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
einer gewiſſen Zeit beſchäftigt ſich die Regierung mit dem 
Plan, eine Generaldirektion der Staatsmono⸗ 
pole ins Leben zu rufen, die die Verwaltung des Spi⸗ 
ritus⸗, Tabak⸗, Salzmonopols und der Staatslotterie über⸗ 
nehmen würde. Die Initiatoren dieſes Plans erwarten, 
daß die Bildung der Generaldirektion für die Staatsmono⸗ 
pole in hohem Maße zu einer korrekten Funktionierung des 
und bedeutende Er⸗ 
ſparniſſe bringen würde. 


Aus anderen Ländern. 


Der überall abgelehnte Trotzki. 


London, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das eng- 
liſche Kabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den An⸗ 
trag Trotzkis auf Genehmigung ſeines Aufenthalts in 
England endgültig abgelehnt. 


Spaniſch⸗franzöſiſches Freundſchaftsabkommen. 


Paris, 11. Juli. (PA T.) Briand ſowie der ſpaniſche 
Botſchafter in Paris Quinones de Leon haben ein 
Freundſchafts⸗und Schiedsabkommen zwiſchen Spanien 
und Frankreich unterzeichnet. Nach Beendigung des 
feierlichen Aktes erklärte Briand, daß er kein Traktat mit 
größerem Vergnügen unterzeichnet hätte. Quinones de 
Leon dankte Briand für dieſe Worte und gab ähnlichen 
Empfindungen Ausdruck. Briand ſchenkte dem ſpaniſchen 
Botſchafter eine goldene Feder. 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


11. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Laudrat a. D., Regierungsrat Hans Kutter 7. Aus 
Deutſchland kommt die Kunde von dem Ableben des letzten 


preußiſchen Landrats des Kreiſes Graudenz, Regierungs⸗ 
rats Kutter. Wie vielleicht erinnerlich ſein wird, war er 
bereits vor mehreren Jahren totgeſagt worden, ja er hatte 
ſogar in der deutſchen Preſſe bereits einen ihm von dem 
letzten deutſchen Kreisdeputierten gewidmeten warmen 
Nachruf erhalten. Nicht lange danach wurde aber bekannt, 
daß die Todesnachricht nicht den Tatſachen entſprach. Dies⸗ 
mal beruht die Nachricht von dem Ableben leider auf Wahr⸗ 
heit. Sowohl die gewiſſenhafte, gerechte und unparteiliche 
Art der Amtsführung, wie auch das freundliche, entgegen- 
kommende Weſen des jetzt Verblichenen, der ein geborener 
Rheinländer war, haben ihn bei uns hier beliebt gemacht 
und ſichern ihm bei allen, die mit ihm in Berührung ge. 
treten ſind, ein ehrenvolles Gedenken. 

X Stadtpräfident Wiodek befindet ſich zurzeit auf einem 
zehntägigen Urlaub, den er außerhalb Graudenz verbringt. 
Die Vertretung in den Amtsgeſchäften führt Stadtvige⸗ 
präſident Krobſki. 

X Dffentlihe Ausbietung. Das ſtaatliche ee 
in Graudenz, Alteſtraße (Stara) 1, hat die Ausführung der 
Dachdeckerarbeiten auf der Turnhalle des Klaſſiſchen Gym⸗ 
naſiums zu vergeben. Offertenblanketts ſind gegen eine 
Gebühr von 0,50 Zloty bei dem vergebenden Amt zu haben. 
Verſchloſſene und verſiegelte Offerten müſſen bis zum 
13. Juli d. J., 12 Uhr mittags, zu welcher Zeit die Offnung 
der eingelaufenen Bewerbungen erfolgt, eingereicht werden. 
Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skarbowa über 
eine bei ihr eingezahlte Bürgſchaft von 3 Prozent der ge⸗ 
forderten Summen beizufügen. Nähere Auskunft erteilt das 
Hochbauamt während der Dienſtſtunden (8—15 Uhr). *. 

Ein noch der Aufklärung harrender Fall ereignete 
ſich vor einigen Tagen bei Graudenz. Nach Graudenz 
gehende Bewohner von Michelau fanden nachts gegen 2 Uhr 
auf der Chauſſee ein anſtändig gekleidetes junges Mädchen 
in einer Blutlache liegend auf. Es wurde dann in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Graudenzer Krankenhaus gebracht, 
wo ihr unverzüglich Hilfe zuteil wurde. Außer anderen 
Verletzungen hatte die Aufgefundene einen Schädelbruch 
erlitten. Da ſich die Unglückliche bis heute noch nicht in 
vernehmungsfähigem Zuſtande befindet, konnte über die 
Art, wie die Verletzungen entſtanden ſind, von ihr noch keine 
Auskunft erlangt werden. Allerdings gelang es zu er⸗ 
mitteln, daß es ſich um eine 16 Jahre alte Anna Henig 
aus Biale sliwowo, Wojewodſchaft Poſen, hauͤdelt, die zu 
ihrer angeblich in einer Reſtauration an der Weichſel als 
Büfettiere befchäftigten Verwandten oder Bekannten fom- 
men wollte. über die Urſache der Verletzungen der H. find 
zwei Gerüchte im Umlauf. Nach dem einen Toll das 
Mädchen von den zwei Inſaſſen eines vorüberfahrenden 
Autos ergriffen und zu unſauberen Zwecken in den Kraft⸗ 
wagen gezogen worden ſein. Als ſie ſich wehrte und ſchrie, 
habe man ſie aus dem Auto hinausgeſtoßen. Nach der 
anderen Verſion ſoll ſie ſich ihre Verletzungen durch Sprung 
aus einem Autobus, mit dem ſie fuhr, zugezogen haben. 
Was an dieſen Erzählungen Wahres iſt, läßt ſich angeſichts 
des Zuſtandes der Bedauernswerten, der wenig Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens gibt, zur Zeit nicht feſtſtellen. * 

Auszeichnung von Feuerwehren. Das Präſidium 
des Polniſchen Feuerwehren-Verbandes hat vier pommerelli⸗ 
ſchen Wehren, und zwar Graudenz, Strasburg, 
Stargard und Culmſee, das goldene Bundesabzeichen, 
die höchſte Auszeichnung, die der Verband zuteil N 
laſſen kann, verliehen. 

Rechtzeitig entdeckter Wechſelbetrug. Einer al 
ſichtigten Schädigung durch Unterzeichnung eines Wechſels 
mit falſchem Namen entging dieſer Tage dank ſeiner Vor⸗ 
ſicht ein Kaufmann in der Marienwerderſtraße. Ein Ehe⸗ 
paar vom Lande erſchien zu Wagen bei ihm, kaufte ein 
Sofa für 200 Zloty. zahlte 80 Zloty an und ſtellte für den 
Reſt einen Wechſel aus. Der unterzeichnete Name erſchien 
dem Kaufmann, zumal das Schild des Wagens der Leute 
einen anderen als den angegebenen Namen trug, verdächtig. 
Und ſo lief er den Leuten, nachdem ſie bereits abgefahren 
waren, nach und ließ durch einen Schutzmann ihre Perſön⸗ 
lichkeiten feſtſtellen. Es ergab ſich, daß ſie in der Tat den 
Wechſel mit fingiertem Namen unterzeichnet hatten. Dieſer 
Fall ſteht übrigens keineswegs vereinzelt da. Eine größere 
Firma z. B. iſt durch Perſonen, die ihr falſche Namen 
tragende Wechſel in Zahlung gegeben haben, um 3 
Beträge geſchädigt worden. 


Thorn (Toruń). 


t. Perſonalien vom Gericht. Zum Vizeprokurator des 
Höchſten Gerichts wurde der bisherige Richter beim Ve- 
zirksgericht in Thorn, Stefan Bleſzynſki, ernannt. 
Der Richter Wladyflam Burek beim Appeilationsgerich 
in Thorn wurde in den Ruheſtand verſetzt. 

t. Der Kreistag tritt Freitag, 12. Juli, es 
10 Uhr zu einer Sitzung im Staroſtei⸗-Gebäude zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Angelegenheiten der Kreis⸗ 
Sparkaſſe, der Verwaltung und der Haushaltsplan 1929/30. 

* * 


= Eine geringe Temperaturerhöhung machte ſich am 
Mittwoch erfreulicherweiſe bemerkbar. Gegen 11 Uhr vor⸗ 
mittags waren in der Stadt 21 Grad Celſius zu verzeich⸗ 
nen. Gleichzeitig fängt auch das Barometer zu ſteigen an, 
es zeigte 763 mm, ſodaß nun wohl endlich auf ſommerliches 


Wetter gerechnet werden darf. — Der Weichſelwaſſerſtand 
betrug Mittwoch früh 0,70 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur 16 Grad Celſius. * *. 


t. Die Vergebung der Dachdeckerarbeiten beim Bau der 
Wohnbaracken Am Eichberg (Pod Debowg Görg) ift vom 
Magiſtrat für Montag, 15. Juli, um 1 Uhr nachmittags 
ausgeſchrieben. Oſſertblanketts find gegen eine Gebühr von 


2 Zloty im Rathaus, Zimmer 44, erhältlich, woſelbſt auch . 
k 


ausgefüllten Offerten abzugeben find. 
t. Eine nochmalige Schutzimpfung gegen Pocken kunde 
der Stadtpräfident für Freitag, 12. Juli, an. Sie findet in 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. Juli 1929. 


der Schule in der Gerechteſtraße (ul. Profta) um 2 Uhr 
nachmittags ſtatt. Alle Kinder, die zu den Impfterminen im 
Juni aus irgendwelchen Gründen nicht vorgeführt wurden, 
müſſen am Freitag unbedingt hingebracht werden. — Impf⸗ 
ſcheine von Kindern, die durch Privat- oder Militärärzte ge⸗ 
impft wurden, ſind, ſoweit dies noch nicht erfolgt ſein ſollte, 
bis zum 20. d. Mts. im Rathaus, Zimmer 36, vorzulegen. — 
Das unbegründete Nichtſtellen von Kindern zur Impfung 
oder Beſichtigung zieht gemäß dem Geſetz über den Impf⸗ 
zwang vom 19. Juli 1919 (Dz. U. R. P. 63, Poſ. 372) Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 200 Zloty oder Arreſtſtrafe bis zu 14 1 
nach ſich. 8 

= Schnelle Arbeit. Die Gartenbauverwaltung 125 
Mittwoch vormittags die abgeſtorbenen Bäume in der Tuch⸗ 
macherſtraße (ul. Sukiennicza) und neben der Bedürfnis- 
anſtalt auf dem Neuſtädtiſchen Markt, auf die wir vor eini⸗ 
gen Tagen aufmerkſam machten, entfernen. Ebenſo wurde 
ein teilweiſe abgeſtorbener Baum neben der Litfaßſäule 
gegenüber der Löwen-Apotheke gefällt und abtransportiert. 
Der Marktplatz braucht nunmehr dringend Neuanpflan⸗ 
zung mehrerer Bäume, um die die Anwohnerſchaſt ſich 1200 
feit Jahren beim Magiſtrat bemüht. * 

= Zwei Brände. Im Gebäude des Stabes des der 
lerie-Manöver⸗Regiments, dem früheren NRedemptoriften- 
kloſter in Stewken (Stawki) am Thorner Schießplatz brach 
Dienstag früh gegen 2 Uhr ein Brand aus und zwar hatte 
die Decke eines Saales Feuer gefangen, das den Fußboden 
der darüberliegenden Etage ergriff. Es wurden etwa ſechs 
Quadratmeter Fläche vernichtet. Die alarmierte Thorner 
Feuerwehr konnte die Flammen innerhalb von zehn Minu⸗ 
ten ablöſchen, wobei ſie durch Militär unterſtützt wurde. Die 
Aufräumungsarbeiten nahmen etwa 1% Stunden in An⸗ 
spruch. Die Entſtehungsurſache ift noch unbekannt. — Um 
1214 Uhr mittags wurde die Wehr nach dem Haufe Culmer 
Chauſſee (Chelminſka Szoſa) 118 gerufen. Hier waren in 
der Wohnug von Pawel Cierpiaklkowſki ein Bett und 
Bettzeug in Flammen geraten. Durch den dabei entſtande⸗ 
nen Rauch wurden drei kleine Kinder des Wohnungs⸗ 
inhabers in Mitleidenſchaft gezogen. Sie mußten durch die 
Feuerwehrſanitäter in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. Lebensgefahr beſteht für ſie glücklicherweiſe nicht. 
Der Brand, deſſen Urſache auch noch unbekannt iſt, wurde 
ſchnell gelöſcht. Tie 

+Æ Selbſtmord durch Trinken von Eſſigeſſenz verübte 
Montag Abend die 19jährige Verkäuferin Marja Musli⸗ 
ko wſka, die bei ihrem Bruder in der Lindenſtraße (ul. 
Kosciuſzki) 8 wohnte. Sie wurde gegen 3410 Uhr aufge- 
funden und durch die ſofort alarmierte Rettungswache in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Arztliche Kunſt 
vermochte ſie jedoch nicht mehr am Leben zu erhalten. ER 
Urſache der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 

E Ein guter Griff gelang durch die Feſtnahme 905 
einen Diebes, der neulich nachts das Schrebergartengelände 
in Geſellſchaft zweier Kumpane heimgeſucht hatte. Den Be⸗ 
mühungen des Polizeioberwachtmeiſters Siwek gelang es, 
den zweiten dieſer Geſellen ausfindig zu machen und zu 
verhaften. Eine in ſeiner Wohnung durchgeführte Haus⸗ 


ſuchung brachte zwei Herrenanzüge, zwei Paletots und zwei 


Fahrräder zum Vorſchein, die ſämtlich geſtohlen waren. 
Außerdem wurde hier ein Damenfahrrad vorgefunden, das 
kurz vorher einer Krankenſchweſter geſtohlen worden war. 
In einem Kornfeld hinter der Wohnung des Stadtpräſiden⸗ 
ten in Weißhof wurden ſodann u. a. auch noch drei Hüte 
gefunden, die gleichfalls auf ſolche unreelle Weiſe „erwor- 
ben“ waren. * * 

E Steckbrieflich verfolgt wird der Lehrer Anton 
Ellas von der Gemeindeſchule in Simon (Siemon), hieſi⸗ 
gen Kreiſes, der ſich an zwei 12- und 13jährigen 
Schülerinnen vergangen und fie mit einer Ge⸗ 
ſchlechtskrankheit angeſteckt hat. Er iſt geflohen und der 
Polizei iſt ſein jetziger Aufenthaltsort unbekannt. * * 

+ Wegen Pferdediebſtahls wurde am Dienstag eine 
Perſon durch die Polizei verhaftet. Außerdem wurde ein 
Landſtreicher feſtgenommen. — Wegen verſchiedener nur 
gehen wurden neun Protokolle aufgenommen. * 


Nr. 157. 


* Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 10. Juli. Im 
Dittrichsdorfer See ertranken dieſer Tage zwei Kin⸗ 
der: die etwa 14jährige Förſterstochter Gertrud Sieg und 
der 10jährige Zygmunt Motyeczyüſki. Das Mädchen 
war dem in die Tiefe geſunkenen Knaben in der Meinung, 
es handle ſich um ihr Brüderchen, zu Hilfe geeilt und mußte 
ihre edle Tat ebenfalls mit dem Leben bezahlen, da ihr 
Rettungsverſuch mißlang. 

h Neumark (Nowemiaſto), 9. Juli. Ein Gewitter 
ging am letzten Sonnabend über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend nieder, das von ſtarkem Sturm und Regen begleitet 
war. Auf vielen Stellen ſind die Telegraphenleitungen be⸗ 
ſchädigt worden. In Bratian (Bratjan) traf ein Blitz das 
Gehöft des Landwirts Jakubowſki und äſcherte dieſes 
ein. — Das hieſige Burggericht hält im zweiten Halbjahr 
1929 nachſtehende Gerichtstage in Lonkorſch (Lakorz) ab: 
31. Juli, 11. September, 16. Oktober, 13. November und 
18. Dezember. Die Termine finden im Hotel der Haller- 
leute ſtattt. 

h Soldan (Dzialdowo), 9. Juli. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl in die Staroſtei wurde in der Nacht zum 
letzten Sonnabend verübt, wobei die Diebe aus dem Schreib⸗ 
tiſch des Kreisbaumeiſters einen Betrag von über 1000 
Zloty entwendeten. Darauf machten ſie ſich an der Kom⸗ 
munalkaſſe zu ſchaffen, mußten aber nach vergeblicher Arbeit 
vom Geldſchrank ablaſſen und ſuchten darauf das Weite. 
In das Innere des Gebäudes waren die Einbrecher durch 
Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe gelangt. Nachdem die 
Polizei eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet hat, iſt es ge⸗ 
lungen, in Strasburg (Brodnica) eine verdächtige Perſon 
feſtzunehmen. — Als der Landwirt Zakobielſki in, Bro- 
dowo mit ſeiner Frau und Schwägerin auf der Wieſe Heu 
harkte, wurden ſie dort von einem Gewitter überraſcht und 
ſuchten vor dem Regen Schutz in einem Heuhaufen. Plötz⸗ 
lich ſchlug ein Blitz in den Haufen ein, in dem ſich Z. und 
ſeine Frau befand. Z. war ſofort tot, während ſeine Frau 
derart ſchwere Verletzungen davontrug, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. — In Heinrichsdorf (Plos⸗ 
nica) kam es neulich in der Gaſtwirtſchaft Kaliſz zwiſchen 
Steinklopfern zu einer Schlägerei. Im Verlaufe dieſer 
verſetzte der Arbeiter Nowaczyk feinem Kollegen 
Wroblewſki einen Meſſerſtich in die linke Seite 
unterhalb des Herzens. Der Verletzte wurde ins hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* 75 Jahre Sattlerinnung Neuteich. Die Sattlerinnung 
Neuteich hielt am Montag anläßlich ihres 75 jährigen Be- 
ſtehens eine Generalverſammlung ab. Innungsmeiſter 
Weitze gab in einer Anſprache einen Rückblick auf den 
Werdegang der Vereinigung und ermahnte zum weiteren 
feſten Zuſammenhalt. Als Vertreter der Aufſichtsbehörde 


ſprach Regierungsſekretär Georg Otto-Tiegenhof, der der 


Innung zum Wohle des Handwerks Blühen und Gedeihen 
wünſchte. Nach Schluß der Sitzung verſammelten ſich die 
Mitglieder anläßlich der Jubelfeier zu einem geſelligen 
Beiſammenſein. t 

* Diebftahl, Dieſer Tage ſtattete ein Einbrecher der 
Firma „Atlantic“, Transportgeſellſchaft m. b. H., auf dem 
Holm einen Beſuch ab. Dem Dieb fielen zwei Kaſſetten mit 
600 Gulden und 2600 Zloty Inhalt, ſowie etwa 180 Invaliden⸗ 
marken zu je 2,50 Gulden in die Hände. Der Täter konnte 
feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um den 25 Jahre alten 
Schloſſer Paul Barnett aus Danzig, der bereits mehr⸗ 
fach vorbeſtraft iſt. Er wurde verhaftet. 

* Beſtrafter Meſſerſtecher. Der Arbeiter Alfred Patzke 
aus Ohra ging an einem Spätabend betrunken aus einem 
Lokal nach Hauſe. Unterwegs traf er einen Poſtſchaffner 
mit einer Dame. Er ſprach den Poſtſchaffner an und ver⸗ 
langte eine Zigarette von ihm. Als der Poſtſchaffner dieſes 
Anſinnen ablehnte, zog Patzke ein Meſſer und verſetzte dem 
Ahnungsloſen einen Schnitt über die rechte Schulter. Der 
Meſſerſtecher wurde bald darauf von einem Schupobeamten 
feſtgenommen und dem Ermittlungsrichter vorgeführt. Da 
der Täter geſtändig war, wurde die Sache im Schnell⸗ 
verfahren erledigt. Der Angeklagte erklärte, daß er be⸗ 
trunken war und ſich in dieſem Zuſtande darüber ärgerte, 


Graudenz. 


Münnergeſangverein Liedertafel, 


Graudenz. Tapeten und 

Sonntag, den 14. Juli 1929, um 4 Uhr arben, Lacke ar. 
nachmittags im „Tivoli“ 9084 

Garten⸗Konzert r. Sredau 

(Sommerfeſt) Telef. Nr. 697. 


Botal- und Inſtrumentalvorträge 
Erſtklaſſiges Konzertorcheſter. 
Eintrittspreiſe 
Nichtmitgl. 1.50 zt, Jen, weit. Familenmitgl. 12 
Mitglieder 1.00 „ 50 


Schwefter 


eingeführte Gäſte. 
Der Vorſtand: J. A. Franz Welke. 


Candivittiihail. Berein Dragal 
Sitzung 


Montag. d. 15. Juli 1929, 6% Uhr, im „Roten 
Adler“ zu Dragaſz. wozu auch die Damen 
der Deen ie der eingeladen werden. 


Tagesordnung: 

1. Vortrag: „Grundlagen der Pflanzen. 
ernährung und Düngung“. Refr. Herr 
Dipl.⸗Landw. Dr. Ewert, z. Zt. Dragaſz. 

2. Rechnungslegung und Entlaftung des 
Kaſſierers. 

3. Verſchiedenes. 

Anſchſießend gemütliches Beiſammenſein. 

Der Vorſtand. L. Tyart. 


Gan.-Rat 
Dr. von Klein, 
Grudzigdz. 


(de n. Trinitatis). 


Uhr: 
Uhr: . 


Radzyn 


ſammlung. 


Uhr Gottesdienſt. 
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ver ſofoxt geſucht. Gefl. 
nur für Mitglieder, deren Angehörigen und Geh. „Anfpr. erbitt. 8996 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Juli 29. 


orogen zemi Moderne Kontorpult 
‚Bücerfchränte, Silent” 


Gruppe. ni 2 


Modran, Bormitt. 10 
Uhr: Goftesdi enſt, danach 
Beichte und Abendmahl. 
(Rehden). 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Unterredung mit 
der konſirmierten Jugend 
vor dem Altar. /, 12 Uhr Pfund 21 1,40, 12 Son in beid. Sprachen, ſucht 
Kindergottesdienſt. Nym, Broden Pfund 21 1,10, 
3 Usr Jungmädchenver⸗ empfiehlt J. atoer, Offert. höfl. erbeten an gottesdienft, 


Fürſtenau, Nachm. 3) Wochenmarkt 


Thorn. 


Für die uns zu unſerer 5 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten 


danken wir herzlichſt. 
Otto Boldt 


und Frau Herta geb. Wegner. 
Pedzewo, im Juli 1929. 


— — 


inſpekt., Ueberſetzun 
Geſuche an alle e. 


baue, , 28. 
Toruń. 
Kirchl. ae 


gen⸗Kirche. 
mee 9 Uhr Gottesdienſt 
Nachm. 3 Uhr Kinders 
gottesdſenſt. Mittwoch, 


mn DE le e 


: von 1—24 Liter 10% on 
Fabrikat Alexanderwerk f| Pi. Stefani.) 12 Uhr: 
empfehlen 7487 1 


Falarski & Radaike dgorz. NGM, 3 Uhr: 


te i 
Tel. 561. Szeroka 44. om = — Vorm. 10 


uber Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. 

Rentſchtau. Nachm. 3 
Uhr: Gotlesdienft, 

gran chen. Som, 10 


Stary, Rynek 38. 


ingena su vertaufen, 
ul. Król. Jadwigi 20, I. Dite erbt ib. 
Be 10 Uhr: Gottes» 


Tilſiter K dienſt, 11 Uhr: Kinders 
un Witwe, li gottesbienft, 
Halbfett⸗ Käſe Jungen 3 Schönſee. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdſt., 3 Uhr: Haupt⸗ 


pallende Stellung. 


ul. Proſta 2 u. auf dem v. Treskow, Toruń, Gollub. 
egen⸗ Chelminska 4. doro] Vorm. 10 Uhr: Leſe⸗ 


über der Poſt. goss eee | ooftesdienit, 


* 


. 
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daß er keine Zigarette erhielt. Nach dem ärztlichen 

Gutachten hätte der Schnitt äußerſt gefährlich werden können. 

Weil der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt, kam er mit 

einer Gefängnisſtrafe von neun Monaten wegen 

gefährlicher Körperverletzung davon. F 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 10. Juli. Ein Juwelengeſchäft 
aus geplündert. In der Nacht zum Montag wurde 
das Juwelier- und Goldwarengeſchäft von Willy Grieſer 
von Einbrechern heimgeſucht. Ein Schupobeamter beobach⸗ 
tete, daß eine Scheibe über dem Schaufenſter zerſchlagen und 
das Schaufenſter teilweiſe ausgeräumt war. Er benachrich. 
tigte ſofort telephoniſch den Geſchäftsinhaber. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Scheibe durch einen Steinwurf zertrüm⸗ 
mert worden war. Den Stein fand man im Laden. Die 
Einbrecher müſſen dann über das Schaufenſter hinweg durch 
das geſchaffene Loch eingeſtiegen ſein. Geraubt wurden 
Damen- und Herrenarmbanduhren aus Silber, Gold und 
Platin in einem Werte von 10 bis 15000 Mark. 


— EEE ENTER 


Polentagung in der Sowjetukraine. 


Riga, 10. Juli. Aus Charkow wird gemeldet, daß 
in Kiew eine Tagung der polniſchen Minderheit der 
Ukraine ihren Abſchluß gefunden hat. Es wurden mehrere 
Entſchließungen angenommen, in denen gegen das faſ⸗ 
ziſtiſche Polen proteſtiert wird. Um der Tagung eine 
größere Autorität zu geben, hatten die Sowjetbehörden 
einen 80 jährigen Greis Wardzinſki dorthin entſandt, 
der angeblich ein Neffe des Teilnehmers am Aufſtande 
ſowie an der Pariſer Kommune Jaroslaw Dabrowſki 
iſt. Auf der Tagung wurde u. a. beſchloſſen, an das Orga⸗ 
niſationskomitee der Tagung der Auslandspolen in War⸗ 
ſchau ein Telegramm mit der Forderung zu entſenden, daß 
die polniſchen Behörden ihre Entſcheidung ändern 
und der polniſchen Delegation aus der Ukraine die © en eF- 
migung zur Einreiſe nach Polen geſtatten. 


* 
Bolſchewiſten⸗Noral. 


Riga, 10. Juli. (PA T.) Einer Meldung des „Komu⸗ 
niſt“ zufolge, wurden in Odeſſa das Mitglied des Sowjet⸗ 
gerichts Didor, ſowie ein Sekretär dieſes Gerichts ver- 
haftet. Beide Vertreter der ſowjetruſſiſchen Juſtiz kaſ⸗ 
ſierten auf eigenartige Weiſe Beſtechungsgelder ein. 
Sie ließen Perſonen verhaften, von denen bekannt war, daß 
ſie Geld beſaßen, und unter der Drohung, ſie in die Ver⸗ 
bannung zu ſchicken, forderten ſie hohe Beträge, mit denen 
ſich die geängſtigten Leute loskaufen konnten. Auf diefe 
Weiſe haben die beiden ruſſiſchen Beamten im Laufe von 
zwei Jahren die anſehnliche Summe von 80 000 Rubeln er⸗ 
preßt. Sie beabſichtigten jetzt nach dem Auslande zu ent⸗ 
fliehen. 4 


Stalin fürchtet für fein Leber. 


Moskau, 10. Jul. Der Diktator Sowjetrußlands 
Stalin iſt in ſtändiger Angſt um ſein Leben. Seine 
Angſt geht ſoweit, daß er es vermeidet, ſich am Tage in den 
Straßen von Moskau zu zeigen. Seine Fahrten nach der 
Sommerfriſche, in der ſich ſeine Familie aufhält, bewerk⸗ 
ſtelligt er ſtets in der Nacht. Die Stunden dieſer Hin⸗ und 
Herfahrten werden täglich geändert und ſind nicht einmal 
den nächſten Mitarbeitern Stalins bekannt. Sämtliche 
Ausfahrten Stalins finden in einem Auto ſtatt, das von 
ſechs Agenten der politiſchen Polizei auf Motorrädern be⸗ 


gleitet wird. 
2 


Aufruhr in einem Sowjet⸗Regiment. 


Moskau. 10. Juli. Infolge der ſchlechten Ernährung 
der Roten Armee — das Fleiſch mußte in der letzten Zeit 


durch Fiſchgerichte erſetzt werden — iſt im 5. ſowjetruſſiſchen 


Schützenregiment in Kaſan ein Aufruhr entſtanden. 


Zwiſchen zwei Meeren. 
Wattenmeer wandelt ſich zu Neuland. 


Man kann nicht gerade behaupten, daß die Marſch, vie 
ſich über Dithmarſchen hinaus an der Weſtküſte Schleswig⸗ 
Holſteins entlangzieht, ſehr abwechſlungsvoll wäre, und 
doch weiß ſie die Menſchen gefangen zu nehmen durch ihre 
ſchwermütige Einſamkeit und Weite. Die gewundenen 
Linien der naturgewachſenen anmutigen Geeſtlandſchaft, die 
den Mittelrücken Schleswig⸗Holſteins bedecken, ſind in der 
Marſch den ſchnurgeraden, von Menſchenhand gezogenen 
gewichen. Die ganze Marſch ift im Wandel der Jahr- 
tauſende von der Nordſee gefreſſen und wieder zurück⸗ 
gegeben worden. Gegenwärtig in der Laune des Zurück⸗ 
gebens, ſpült ſie Meerboden an die Küſte, die Watten heben 
ſich allmählich, werden nur noch ſchwach und ſchließlich gar⸗ 
nicht mehr überflutet. Dann wirft der Deicharbeiter 
Gräben aus, führt Lahnungen durch den Schlick (doppelte 
Pfahlreihen, die mit Weidenruten durchflochten werden). 
Als erſtes Zeichen der Landwerdung überzieht der 
„Queller“, ein Moos mit tauſend Würzelchen und Zweig⸗ 
lein, den Schlick, und wenn auf dem „Vorland“ ſich mit 
mancherlei anderen Pflanzen auch der erſte Klee zeigt, dann 
iſt es reif zur Eindeichung und Bewirtſchaftung. Solch 
neues Land wird Koog genannt. 

Den neuen Koog weſtlich von Bredͤſtedt haben wir 
beſucht. Sind es in der Marſch doch hie und da Gehöſte, 
Mühlen und in deren Windſchutz auch Bäume, die ſich 
mitten aus der Feldmark erheben, weil der Marſchbauer 
inmitten feines Landͤbeſitzes wohnt, fo ift in den Kögen die 
Einſamkeit vollkommen. Unbegrenzt iſt die flache Weite 
des Ackerlandes — vermählt nur mit der anderen Unend⸗ 
lichkeit des Firmamentes. Hier ſteht auch nicht das kleinſte 
Bäumchen. Nur die Rieſenſcheunen und die kleinen feſten 
Wohnhäuſer ſind über die Felder verſtreut. Früher be⸗ 
wirtſchaftete man die Köge von den Höfen der Geeſt, heute 
baut man die Wirtſchaftsgebäude gleich hinein. Sie fügen 
das Lichtgrün ihrer Wellblechdächer in den herben Farben⸗ 
klang: Wieſengrün, Himmelsblau und Wolkenweiß. Im 
Sommer dann wogen die gelben Haferfelder dazu. 1924 
war hier noch Vorland, wo wir jetzt auf bequemen Auto⸗ 
ſtraßen fahren (22 Kilometer Wege ſind in zwei Jahren 
gebaut). Das imponiert! Und ein paar Zahlen imponieren 
auch. Um 100 Hektar Land gegen die Nordſee zu ſichern, 
braucht man einen Kilometer Deich. In drei Baujahren 
hat man 8,8 Kilometer Deichläuge gebaut mit 1½ Millionen 


Man hatte den Soldaten dieſes Regiments zweimal ver⸗ 
dorbene Fiſche gegeben. Daraufhin verprügelten die 
Soldaten zwei Kommandeure ſowie den politiſchen Regi⸗ 
mentskommiſſar und entwaffneten die Beamten der poli⸗ 
tiſchen Polizei, die in die Kaſerne eingezogen waren, um 
die Ordnung wieder herzuſtellen. Dies gelang erſt einer 
Intervention des Leiters des politiſchen Amts der Roten 
Armee, der aus Moskau nach Kaſan gekommen war. 


Volſchewiſtiſche Hinterlift. 


Wilna, 5. Juli. In Minſk hat ein Prozeß gegen 29 
ehemalige Emigranten begonnen, die einer gegen⸗ 
revolutionären Tätigkeit angeklagt find. Nach 
Veröffentlichung der Amneſtie für die jenſeits der 
Grenze weilenden Ruſſen, glaubten die Angeklagten den 
Verſicherungen der Bolſchewiſten, daß ſie nach der Rückkehr 
nach Rußland nicht zur Verantwortung gezogen 
werden würden. vjem hatten fie jedoch die Grenze über⸗ 
ſchritten, als ſie verhaftet und ins Gefängnis geſteckt 
wurden. Allen Angeklagten droht eine langjährige 
Zuchthausſtrafe. 


Epaltung der III. Internatio- ale. 


Riga, 9. Juli. Aus Moskau wird gemeldet, daß in 


Petersburg die Beratungen des Vollzugskomitees der 


III. Internationale begonnen haben, das zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion zuſammenberufen wurde. Das Thema 
der Beratungen bildet die unter den Kommuniſten Eng⸗ 
lands, Deutſchlands, Frankreichs und anderer Länder zu⸗ 
tage getretene Spaltung. Aus den Berichten der ein⸗ 
zelnen Delegierten dieſer Länder geht hervor, daß die 
Rechtsſtrömungen an Stärke bedeutend gewannen und eine 
energiſche Agitation gegen die Beſchlüſſe des letzten Kon⸗ 
greſſes der III. Internationale treiben, in dem bekanntlich 
die Direktive gegeben wurde, eine aktive revolutionäre 
Aktion zum Sturz der kapitaliſtiſchen Struktur zu beginnen. 
Die Oppoſition geht von dem Standpunkt aus, daß die 
kapitaliſtiſche Struktur ſich im Laufe der letzten Jahre ſtabili⸗ 
fiert habe, fo daß das Proletariat um feine Rechte auf dem 
Wege der ſozialen Revolution kämpfen müßte. Die 
„Prawda“ betont aus dieſem Anlaß, daß das Vollzugs⸗ 
komitee der III. Internationale die kommuniſtiſchen Reihen 
von den Rechtselementen bereinigen und auf dieſe Weiſe die 
Kriſis beſeitigen müßte, die die kommuniſtiſche Partei in den 
kapitaliſtiſchen Staaten ſchwäche. 


Fin neue Mauſoleum für Lenin. 


Moskau, 9. Juli. Nach einer Meldung des „Roten 
Sterns“ ſoll der 1. Auguſt auf Grund des Beſchluſſes 
der III. Internationale eine Heerſchau der revolutionären 
Kräfte der Internationale ſein. Das Blatt appelliert an die 
Kommuniſten aller Länder, an den für dieſen Tag 
vorgeſehenen Manifeſtationen zahlreich teilzunehmen und 
erinnert daran, daß es ſich dabei um eine Kraftprobe gegen⸗ 
über den bürgerlichen Regierungen handle. 


Neuer kom meniſtiſchor Feiertag. 


Moskan, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Sow⸗ 


jetregierung ift an den Bau eines neuen Mauſoleums 
für Lenin herangetreten, das auf dem Roten Platz unter 
den Mauern des Kreml errichtet werden fol. Gebaut ſoll 
es aus Steinen werden, die aus verſchiedenen Gegenden 
Rußlands ſtammen. Das ſoll ein Symbol für die Soli⸗ 
darität der arbeitenden Maſſen der Sowjet-Union darſtellen. 
Die Eröffnung des Mauſoleums ſoll am 12. Jahrestag der 
Oktober - Revolution erfolgen. An dem Bau ſoll auch ein 
franzöſiſcher Architekt mitwirken. 


Ameriia und Nußland. 


London, 10. Juli. Nach einer Waſhingtoner Meldung 
des „Daily Telegraph“ fol Präſident Hoover erklärt 
haben, daß er bereit jet, die bisherige Haltung der Vers 
einigten Staaten gegenüber den Sowjets einer Reviſion zu 
unterziehen und die Frage ihrer eventuellen Anerkennung 


— auf Deichbau, Unternehmer, Gräben, Beſiedlung und 
Wege verteilt — 6500 bis 7000 Mark pro Hektar (vor 20 
Jahren nur 2500 Mark). Der Boden dankt es. Er gibt 
auf den Hektar 80 Zentner Hafer. Alſo kann der neue 
Koog mit ſeinen 1000 Hektar Nutzfläche eine Stadt von 
35 000 Einwohnern mit 250 Pfund Brot pro Kopf und Jahr 
ernähren. Außerdem muß man bedenken, daß allein in 
dieſem Koog 28 Bauernhöfe gewonnen wurden. 


Bei Bongſiel kamen wir ans Wattenmeer. Vom 
hohen Deich herab ſchillerte es ſanft und ſilbrig in der 
Mittagsſonne. Eine breite Sonnenbahn führte von unſeren 
Füßen fort bis zu den Halligen, die aus Dunſt und lichtem 
Duft auftauchten als dunkle Flecken. Was die See der 
Weſtküſte gibt, das hat ſie den armen Halligen und den 
Geeſtinſeln Sylt, Amrum und Föhr genommen. Eine 
kleine Juſel, die wir noch erkennen können, it am Ber- 
ſinken. Es lebt nur eine Familie dort, und auch nur im 
Sommer, wenn die fette Weide lockt. Die Kinder fahren in 
Booten zur Schule. Sonſt ſind ſie abgeſchnitten von der 
Welt. Hinter dem Deich, mit ihm parallel, führt der Priel 
(ſo heißen die Wattenſtröme) ſeine ſtillen Waſſer durch den 
alten Koog. Auf künſtlich aufgeworfenen Erdwällen, den 
Wurten oder Warften, ſtehen die alten düſteren Frieſen⸗ 
häuſer hie und da im Koog. Dunkel verwittertes Ried 
deckt die Dächer der langgeſtreckten, von der Mitte aufge⸗ 
ſchloſſenen Häuſer. Boote beleben die tote Fläche des 
Priel, und Dotterblumen überſchütten ſeine Ufer. 


In Niebüll beſteigen wir den Zug und fahren mit 
ihm ins Wattenmeer hinaus. Unbeſchreiblich iſt dies Ge⸗ 
fühl: man ſitzt in der Mitte des Abteils — ſieht rechts und 
links vom fahrenden Zuge nur Meer — man fährt mit der 
Eiſenbahn ins Meer hinaus! Merkwürdiges, nie gekanntes 
Gefühl! Und man wird ſich der kühnen Tat bewußt. Wie 
erſt muß es ſein, wenn einmal die Nordſee tobt und die 
Wellen hoch aufſpringen zu ſeiten des Hindenburgdammes, 
der Klanxbüll mit Sylt verbindet? Auch dann noch 
wird er 9 Meter über die Flut hinaus ragen. Daß er die 
größte Baſtion für neue Landgewinnung werden würde, 
iſt ein unvorhergeſehener Nutzen. Man hat feſtgeſtellt, daß 
er in den zwei Jahren ſeines Beſtehens bereits um 60 
Zentimeter breiter geworden iſt. So wird aus dem 15 
Meter breiten Damm allmählich ein ſicheres Stück Land 
werden zwiſchen der Weſtküſte und der ſo ſtark gefährdeten 
ſchmalen Inſel. Denn auf den Inſeln ſieht es ganz anders 
aus. Wohl wurde Sylt bis 1913 durch Bau von Buhnen 
ins Meer geſchützt, und man beobachtete an den von ihnen 


Kubikmeter Erde. 1000 Hektar Kulturland ſind gewonnen 


zu prüfen. Es iſt wahrſcheinlich, meint das engliſche Blatt, 
daß Präſident Hoover unter dem Einfluß der erwarteten 
Anbahnung von Beziehungen zwiſchen England und den 
Sowjets dem Druck einer gewiſſen Gruppe von amerikani⸗ 
ſchen Induſtriellen und Finanzleuten nachgebend, es für 
richtig halten werde, ebenfalls offizielle Beziehun⸗ 
gen mit Moskau anzubahnen, um die amerikaniſche 
Wirtſchaft in Anbetracht der engliſchen Tätigkeit auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet nicht Verluſten auszuſetzen. 

Die Meldung des „Daily Telegraph“ weckt in hieſigen 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen ernſte Zweifel, und 
wenngleich ſie ſich mit den Informationen der amerikaniſchen 
Blätter „Chicago Tribune“ und „World“ deckt, hält man ſie 
für ſehr unwahrſcheinlich. 


Fine Steuer von Diebesgut. 


Steuerzahler iſt aber nicht etwa der Dieb, ſondern der 
Geſchädigte. 


Eine neue geradezu revolutionäre Erfindung auf dem 
Gebiet der Steuereinziehung wurde in Polen gemacht: 
eine Steuer non Diebesgut. Bis jetzt wurden 
dieſe Umſätze in keinem Lande mit einer Steuer belegt, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß es ſich hier um ſehr an⸗ 
ſehnliche und ſehr gewinnbringende Umſätze handelt. Der 
Wert dieſer Erfindung wird jedoch durch die Tatſache etwas 
beeinträchtigt, daß dieſe Steuer nicht derjenige zahlen ſoll, 
der einen Gewinn davon hat, ſondern der andere, der ges 


ſchädigt wurde. Dies ſcheint geradezu unwahrſcheinlich, und 


doch ſtammt dieſe Meldung aus einer angeſehenen Quelle, 
dem „Tygodnik Handlowy“, dem Organ der polni- 
ſchen kaufmänniſchen Vereinigung. Danach wurde ein Ge⸗ 
ſchäftsmann von ſeinem Angeſtellten um einige Tauſend 
Zloty beſtohlen, und ſelbſtverſtändlich ſchrieb er dieſen Be⸗ 
trag auf fein Verluſtkonto, wodurch der der Steuer unter- 
liegende Umſatz entſprechend verringert wurde. Die Fi- 
nanzbehörde erklärte jedoch, daß eine derartige Ab- 
ſchreibung eine Entziehung von der Umſatzſteuer 
bedeute, und ſie berechnete die Steuer auch nach dem Wert 
der geſtohlenen Waren, behandelte alſo den Diebſtahl als 
„Handelsumſatz“. Bisher brauchte man bekanntlich eine 
Steuer nur von Einkünften zu bezahlen; daß man aber 
auch Verluſte und zwar ſo zweifelloſe wie es ein Dieb⸗ 
ſtahl iſt, mit einer Steuer belegt, iſt ſehr ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen. Der „Tygodnik Handlowy“ zweifelt nicht daran, 
daß die höheren Steuerbehörden unbedingt dieſe eigen⸗ 
artige Entſche-dung aufheben werden und weiſt bei dieſer 
Gelegenheit auf die Notwendigkeit hin, die unteren Steuer⸗ 
Inſtanzen durch entſprechende Aufklärung vor Blamagen zu 
bewahren. 


Freiſpruch im Fachot⸗Prozeß. 


Im Fachot⸗ Prozeß wurde am Montag abend das 
Urteil verkündet. Der Angeklagte Benoit, ein El⸗ 
ſäſſer, der auf den Staatsanwalt des Kolmarer Auto⸗ 
nomiſtenprozeſſes, Fachot, ein Attentat verübt hatte, 
wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte vorher 
Verurteilung unter Zubilligung mildernder Umſtände ver⸗ 
langt. Von ſeiten der Verteidigung war darauf erneut Frei⸗ 
ſprechung beantragt worden, da Benoit durch feine Liebe 
zu ſeinem Heimatland zu einem unüberlegten Schritt ge⸗ 
trieben worden ſei. 

Der Freiſpruch im Prozeß Benoit wurde von der 
franzöſiſchen Öffentlichkeit im allgemeinen erwartet. Es 
liegt in der Überlieferung des Schwurgerichts, die Urheber 
eines ſogenannten politiſchen Verbrechens freizu⸗ 
ſprechen. Außerdem hat diesmal das Opfer des An⸗ 
ſchlages, der frühere Kolmarer Generalſtaatsanwalt, ſelbſt 
einen Freiſpruch Benoits verlangt. Benoit, der 
zur Urteilsverkündung wieder in den Saal geführt wurde, 
dankte den Geſchworenen und dem Gerichtshof. Mit 
zorniger Stimme warf der Vorſitzende ein: „Fachot 
müſſen Sie danken!“ 


geſchützten Stellen einen Landabbruch von nur 8 Zentimeter 
gegenüber 3 Meter an den ungeſchützten Teilen. Aber das 
Heranrücken der Untiefen können auch die Buhnen nicht 
aufhalten. Wollte man eine Betonmauer errichten, fo 
würde der herrliche Strand verſchwinden, von dem ja 
ſchließlich die Inſel durch den Fremdenverkehr lebt. Die 
letzte große Sturmflut 1928 hat bei Kampen 25 Meter 
fortgerifien. Die nördlichſte Stelle der Inſel, der ſoge— 
nannte Ellenbogen, der den Königshafen, Deutſchlands 
größten Kriegshafen umſchließt, iſt am ärgſten bedroht und 
nach Anſicht von Fachleuten in 50 Jahren erledigt. Nun 
will man auch in der Marſch auf Sylt an das Eindeichen 
gehen, um Tauſende von Hektar beſten Landes zu ge⸗ 


winnen. 


Zurück auf's Feſtland! In wenigen Stunden durch⸗ 
fahren wir das Schleswiger Land von Weſt nach Oſt. Und 
ſtehe da, die Oſtſee rauſchte ſtahlblau mit weißen Schaum⸗ 
wellen. Männlich feſt zog der Wind vom Meer zu Land. 
Die Flensburger Förde, wie ein Binnenſee ſo breit, mit 
ihren von Buchenwäldern eingefaßten Ufern glänzte 
in der Sonne. So vieles erſcheint uns ſeit Verſailles un⸗ 
glaubwürdig im deutſchen Vaterland; dazu gehört auch die 
Grenzziehung mitten durch die Flensburger Förde! Daß 
Flensburg, die Hauptſtadt Schleswigs, hier oben in der 
norddeutſchen Tiefebene auf Hügeln erbaut iſt, nimmt jeden 
Reiſenden mit Recht wunder. Ein Urſtromtal iſt die Förde, 
ſie dringt tief landein, um ſie legte ſich hufeiſenförmig die 
älteſte Stadt, die 1240 zum erſten Mal urkundlich erwähnt 
wird. Um St. Marien baute ſich eine zweite auf. Später 
dann zogen ſich die Vorſtädte die Hügel hinauf und bieten 
heute im Verein mit den vier Türmen der alten Stadt und 
den herrlichen Parks ein in der Sonne bunt flimmerndes 
Bild. Wer freilich eine alte Stadt voll intereſſanter Bau⸗ 
denkmäler erwartet hat, ſieht ſich getäuſcht. Viel Altes 
haben die Flensburger nicht ſtehen laſſen, es ſei denn das 
Stückchen Alt⸗Flensburg am Nordermarkt oder daß mäch⸗ 
tige Nordertor. Sie find hier für's Moderne, für's Vor- 
wärtskommen. Ihre ſchwierige Lage an der Grenze hat 
ihnen jahrhundertelang vor lauter Verteidigung, Kampf, 
Siegen, Unterliegen, Neueinſtellenmüſſen nicht die Ruhe 
und Beſinnlichkeit gelaſſen, die zur Pflege des Künſtleri⸗ 
ſchen Vorbedingung iſt. Um ſo wichtiger und anerkennens⸗ 
werter ift die Arbeit des Kunſtgewerb eums, deſſen 
Sammlungen einen ſtarken Eindruck vermitteln von der 
hohen ſchleswig⸗holſteiniſchen Bauernkultur. 


Hilde Reimeſch⸗Dominik. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Harriman will den fünften Teil 
Polens elektrifizieren. 


Nag dem Geſetz können gegen das Angebot der Firma Harris 
man, einen bedeutenden Teil des polniſchen Staates zu elektri⸗ 
fizieren, Vorbehalte bzw. Einſprüche eingelegt werden. Zu 
dieſem Zweck fand am Montag in Krakau die erſte Verhandlung 
ftatt, die der Krakauer Wojewode Dr. Kwasniewſdi leitete 
und an der Vertreter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
der Firma Harriman, ſowie weitere an der Elektrifizierung inter⸗ 
ejfierte Perſönlichkeiten teilnahmen. Zu dieſer Verhandlung lagen 
bereits eine ganze Reihe von Denkſchriften vor, in denen ver⸗ 
ſchiedene Bedenken gegen die Konzeſſionserteilung erhoben wurden. 
Die Einſprüche bzw. Forderungen, die der Offerte entgegengeſtellt 
wurden, lajien fiH, dem Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
zufolge, wie folgt zuſammenfaſſen: 

Vor allem wurde die Befürchtung laut, daß die bisher er⸗ 
t e tlten Konzeſſionen durch das Harriman⸗Projekt illu⸗ 
ſoriſch würden. Weiter wurde die Frage der Maximalſätze 
(Preife) aufgeworfen, die in dem Konzeſſionsprojekt vorgeſehen 
ſind. Den Hauptangriffspunkt bildete jedoch das ausſchlietzliche 
Privileg der Harrimanſchen Konzeſſion. Die größten Vorbehalte 
machte die Elektrizttäts⸗ Zentrale im Dabrowaer 
Gebiet, die ſich der Konzeſſionserteilung an die Firma W. A. 
N and Co. auf dem Gebiet verſchiedener Kreiſe widerſetzte. 

dem entſprechenden Memorial heißt es u. a.: 


„Da unfer Angebe das erſte war, und wir allen uns 
durch das Miniſterium geſtellten Bedingungen gerecht geworden 
find, fo ſteht uns zweifellos das Recht auf Konzeſſionserteilung 
ſchon bei gleichen Bedingungen, wie es die Bedingungen der 
Firma Harriman ſind, zu. In Wirklichkeit aber ſind die 
Bedingungen, die von uns aufgeſtellt wurden, bedeutend vorteil⸗ 
Wi als die Bedingungen der projektierten Harriman = Hon- 
zeſſion. 


Dadurch, daß fi Harriman um das Recht des aus ſchließ⸗ 
lichen Privilegs bemüht, ſchließt er damit jegliche Kon⸗ 
kurrenz aus. Dies iſt eine Frage von erſtklaſſiger Bedeutung 
für die Konſumenten, beſonders wenn man die 60jährige 
Dauer der Konzeſſion in Betracht zieht. Es iſt leicht 
möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß die Maximalpreiſe für den 
Strom, die unter den gegenwärtigen Bedingungen niedrig ſind, 
ſich nach Ablauf von Jahrzehnten und vielleicht ſchon nach einigen 
Jahren als phantaſtiſch hoch erweiſen. Unabhängig davon ſind die 
Maxtmalſätze unſeres Projekts bedeutend niedriger als diejenigen, 
die das Harriman⸗Projekt vorſieht. Sowohl die Maximalzölle, als 
auch die Rabattſkala iſt vorteilhafter im Projekt der Dabrowaer 
Elektrizitätszentrale. Dies betrifft nicht allein die Preiſe für die 
Energie für Beleuchtungszwecke, ſondern auch für Kraft.“ 

Weiter weiſt der Einſpruch darauf hin, daß die Elektrizitäts⸗ 
zentrale ſchon gewiſſe Einlagen gemacht habe, da fie mit der Ers 
langung der Konzeſſion rechnete und fährt fort: „Sollte unſer Ge⸗ 
ſuch durch die Behörden nicht berückſichtigt und die Konzeſſion der 
Firma Harriman erteilt werden, ſo könnten alle dieſe Einrichtun⸗ 
gen zum Stillſtand verurteilt werden. In Polen, in einem Lande, 
in dem der Kapitalhunger zu den größten übeln gehört und die 
Kohleninduſtrie ſich notoriſch in einer ſchweren Lage befindet, 
könnte der Ausſchluß ſo bedeutender Mittel aus dem Wirtſchafts⸗ 
leben nicht mit Unrecht als Verſchwendung betrachtet werden.“ 

Die Denkſchrift iſt ferner der Meinung, daß die Konzeſſions⸗ 
erteilung an Harriman den Gruben auch den benötigten Strom 
nicht ſichern könnte. „Mit Rückſicht auf die Möglichkeit von elemen⸗ 
taren Gewalten, wie z. B. die überſchwemmung von Gruben“, jo 
heißt es in dem Memorial, „kann der Bedarf an Energie den 
normalen Verbrauch um das Vielfache überſteigen. Zur Sicherung 
der Verkehrsſicherheit dieſer Art wäre eine gegenſeitige Sicherung 
der Gruben undurchführbar, da die Tragung bedeutenderer In⸗ 
veſtitionsausgaben für Reſervezwecke ſich mit Rückſicht auf die zu 
hohen Koſten nicht verwirklichen ließe.“ 

Zum Schluß erhebt die konkurrierende Firma den Einwand, 
daß die Inveſtitionsverpflichtungen des Profekts zu klein feien: 
„Die Erſcheinung, daß ſich im Laufe der Zeit die Kaufkraft des 
Geldes verringert, war im Laufe der letzten Jahre ein ſtändiger 
Prozeß. Der ä von 1½ Millionen Dollar, der nach 
dem Harriman⸗Projekt für Inveſtitionen verwendet werden ſoll, 
kann ſich vollkommen unzureichend im Verhältnis zu dem Bedarf 
erweiſen, den das Leben mit ſich bringt.“ 

Im Anſchluß hieran ergriffen die Vertreter der Firma Harri⸗ 
man das Wort, die auf die einzelnen Einſprüche und Vorbehalte 
antworteten. So erklärte Rechtsanwalt Tempel einleitend, daß 
die Angelegenheit von der Allgemeinheit gehörig eingeſchätzt werde 
und daß er in erſter Linie die Verteidigung örtlicher Intereſſen 
vernommen habe. Zur Frage der Preiſe ſagte er, daß die Theorie, 
wonach nur die freie Konkurrenz die Preiſe für den Strom regle, 
eben nur Theorie fei. Das Leben werde zeigen, welche Preiſe 
erhoben werden ſollen. Ein großer Abſatz an elektriſcher Energie 
läßt ſich nur bei verhältnismäßig niedrigen Sätzen erreichen, und 
daher wird die Firma Harriman zweifellos unter die im Projekt 
feſtgeſetzten Maximalpreiſe heruntergehen. Der Redner teilt nicht 
die Befürchtungen, daß das ausſchließliche Privileg oder das 
Mono pol, wie es populär heißt, hohe Strompreiſe im Gefolge 
haben werde. Gerade in Oberſchleſien exiſtiere ein tatſächliches 
Privileg von zwei elektriſchen Unternehmungen. Außerdem könne 
hier die Frage des ausſchließlichen Privilegs nicht als Monopol 
in juriſtiſcher Bedeutung behandelt werden, da trotz dieſer Kon⸗ 
zeſſion jeder für eigenen Bedarf elektriſche Energie fabrizieren 
oder ſie aus einer Wojewodſchaft in die andere verſchicken kann. 
Die Befürchtungen, daß durch die Konzeſſtonserteilung an die 
Firma Harriman eine Verkümmerung der Induſtrie im Krakauer 
und Dabrowaer Gebiet erfolgen, oder daß infolge der Herabſetzung 
der Preiſe für elektriſche Energie in Oberſchleſien die Induſtrie 
aus den Nachbargebieten verſchwinden werde, ſind nach Anſicht des 
Vertreters der Firma Harriman nur als abſurd zu bezeichnen. 
Das Beſtreben Harrimans iſt es gerade, die Induſtrie dort zu 
heben, wo ſie ſchwach iſt, und in ſeinem Programm liegt die Ent⸗ 
wicklung der Krakauer und Dabrowaer Induſtrie. Die Kon⸗ 
3 der gegenwärtigen Konzeſſionsinhaber würden in vollem 

mfange gewahrt und geachtet werden. Dies geht aus Art. 4 des 
Abkommens, fowir aus 8 11 des Elektrifikationsgeſetzes hervor, 
wonach ſämtliche bisher, d. h. vor dem Erlaß des Geſetzes, er- 
teilten Konzeſſionen auch weiterhin ihre Rechtskraft behalten. 
Sollten diefe Konzeſſionen erlöſchen, jo erhält nicht die Firma 
Harriman die Konzeſſion zur Fabrikation und Abgabe von elek⸗ 
triſcher Energie dort, wo die Konzeſſionen erloſchen ſind, ſondern 
wer auf dieſem Gebiet die Berechtigung erwerben will, muß einen 
neuen Antrag auf Gewährung der Konzeſſion ſtellen und 
dieſe Berechtigung erwerben. Das Recht zur Verlängerung iſt 
ſomit vollkommen gewahrt, und die Erteilung dieſer Verlängerung iſt 
Sache der Staatsbehörden. A 

Der zweite Vertreter der Firma Harriman, Ingenieur 
Czaplicki, beſchäftigte ſich ebenfalls vornehmlich mit den Ein- 
ſprüchen der Dabrrwaer Elektrizitätszentrale und betonte, daß es 
ſich bei beiden Offerten um dasſelbe handelt, nur daß die 
Skala eine endere it. Das Projekt der Elektrizitäts⸗ 
zentrale umfaßt nur vier Kreiſe, das Projekt Harrimans aber 
umfaßt den fünften Teil des Staatsgebiets. Ohne das Recht des 
ausſchließlichen Privilegs, das beſonders bekämpft wird, würde 
der Abſchnitt der chaotiſchen Wirtſchaft auf dieſem Gebiet noch 
weiter verlängert werden. Was die Preiſe anbelangt, ſo ſagte 
der Vertreter, daß allerdings die Sätze der Elektrizitätszentrale 
niedriger find, als die Harrimanſchen Sätze im Verhältnis zum 
ſchwachen Bedarf. Handelt es ſich aber um einen größeren Be⸗ 
darf, ſo ſind die Sätze der Firma Harriman viel niedriger. Der 
Redner hob zum Schluß hervor, daß die Maximalpreiſe, die das 
Projekt Harrimans enthält, um 15 bis 20 Prozent niedriger ſind, 
als die in den bisherigen Berechtigungen vorgeſehenen Sätze. 

Nach einer längeren Diskuſſion und Polemik mit den Ver⸗ 
tretern der Firma Harriman wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Am Donnerstag findet eine analoge Kommiſſionsſitzung in 
Kielce über den Konzeſſionsantrag auf Elektrifizierung der dor⸗ 
tigen Wojewodſchaft ſtatt. 


Erhöhung der Eienbahntarife. Wie die „Gazeta Handlowa“ 
erfährt, iſt in einer der letzten Sitzungen des Miniſterrats grund⸗ 
ſätzlich der Beſchluß gefaßt worden, eine Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
tarife nach dem Vorſchlage des Tarifbureaus beim Verkehrs⸗ 
miniſterium durchzuführen. Im Zuſammenhange damit ſoll in der 
letzten Sitzung des Miniſterrats auch die Frage der Erhöhung der 
Tarife für die einzelnen Waren beſprochen worden ſein. Wie man 
hört, ſoll die vom Tarifbureau in Vorſchlag gebrachte Erhöhung 
für den Transport von Kohle um 50 Prozent, für Exportholz um 
etwa 40 Prozent vom Miniſterrat W worden ſein. Bei 
den übrigen Artikeln ſoll mit ſehr wenigen Ausnahmen der Tarif 
in dem vom Tarifbureau vorgeſchlagenen Wortlaut angenommen 
worden ſein. Allgemein wird angenommen, daß der Eiſenbahn⸗ 
tarif die bisherigen Sätze um 20 Prozent erhöhen wird. 


Geſchäftsabſchlüſſe und Kapitalserhöhungen polniſcher Aktien⸗ 
geſellſchaften. Die Folnifden Siemens⸗Werke in 
Warſchau haben im n 1928/9 (April⸗März) einſchließlich 
des Gewinns aus 1927/8 einen ſolchen von 122 917,93 Zloty erzielt 
und verteilen daraus eine 6prozentige Dividende, außerdem 
eine 10prozentige Zuſatzdividende für die 1000 privilegierten 
Aktien. Dem Geſchäftsbericht zufolge war die Tätigkeit der Ge⸗ 
Nu im abgelaufenen Jahre befriedigend. Die Kabelfabrik in 
Ruda⸗Pabianicka bei Lodz konnte ausgebaut und wieder in Be⸗ 
trieb genommen werden, nachdem fie 1926 ſtillgelegt worden war. 
— Die Polniſchen Skoda⸗Werke in Warſchau, die bisher 
mit einem Kapital von 600 000 Zloty arbeiteten, legen 4 bisherige 
25 Zloty⸗Aktien zu einer 100 Ztoty⸗Aktie zuſammen und erhöhen 
ihr Aktienkapital um 24 auf 3 Millionen Zloty. Dieſe 
Neuemiſſion zerfällt in 2400 Stück auf den Namen lautende und 
in 21600 Stück gewöhnliche Aktien, deren Emiſſionspreis je 110 31. 
betragen wird. — Die Kabelfabrik in Plaſzow bei Kra⸗ 
kau, das größte Unternehmen dieſer Art in Polen, hat in der Zeit 
vom 8. 3. 1927 bis 31. 12. 1928 einen Gewinn von 12 539,62 Zloty 
erzielt, der für das nächſte Jahr vorgetragen wird. Die günſtige 
Entwicklung des Betriebes, der ſich ſeit Mitte 1928 in voller Tä⸗ 
tigkeit befindet, macht eine Verdoppelung des Aktien⸗ 
kapitals von 5 auf 10 Millionen Zloty erforderlich. 

Die Maſchinenfabrik J. Hofmann in Zgierz, die auf Ver⸗ 
anlaſſung der Vereinigten Karborundum⸗ und Elektrizitätswerke 
eine Zeitlang unter Geſchäftsaufſicht ſtand, hat jetzt einen Vergleich 
mit ihren Gläubigern herbeigeführt, deſſen Bedingungen bereits 
dem zuſtändigen Gericht zur Beſtätigung vorliegen. Die flüſſigen 
und halbflüſſigen Aktiven des Unternehmens bezifferten ſich auf 
540 000, feine Verpflichtungen auf 627000 Zloty. Die Schulden 
ſollen zu 40 Prozent getilgt werden, und zwar 15 Prozent in den 
erſten 6 Monaten nach Abſchluß des Verfahrens, 10 Prozent in 
den zweiten 6 Monaten und 15 Prozent im darauffolgenden Jahr. 
Durchführung des Verfahrens iſt hypothekariſch geſichert. Die 
Fabrik arbeitete mit einem Kapital von 600 000 Zloty und erzielte 
1928 einen Gewinn von 19 035,55 Zloty. ; 

Von den polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern. Der 
Konflikt, der in der Lodzer Kammer bald nach ihrer Konſti⸗ 
tuierung zwiſchen der Handels⸗ und Induſtrieſektion ausgebrochen 
war, iſt kürzlich durch einen Schiedsſpruch des Präſidenten der 
Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Klarner beigelegt 
worden. Die Induſtrie hatte ſich von vornherein hinſichtlich der 
Anzahl der Sitze in der Kammer gegenüber dem Handel benach⸗ 
teiligt gefühlt. Auch war ihr die Ernennung des Ing. K. Baier 
zum Direktor (Syndikus) der Kammer nicht genehm geweſen. 
Nunmehr ift mit dem oben erwähnten Schiedsſpruch ein Kompro⸗ 
miß in der Form zuſtande gekommen, daß die Induſtrieſektion um 
6 Mitglieder erweitert wurde. Andererſeits iſt Ing. Bajer Direk⸗ 
tor der Kammer geblieben. Das Präſidium der Kammer ſetzt ſich 
endgültig, wie folgt, zuſammen: Präſident iſt Konſul Robert 
Geyer, Vizepräſidenten find die Herren H. Barcinifi und E. 
Babiacki. Aus der bisherigen Tätigkeit der Kammer ift zu er- 
wähnen, daß ſie bereits zahlreiche Schritte zur Erleichterung der 
ſchwierigen Lage der Lodzer Textilinduſtrie unternommen hat. 
Vor allem hat ſie ſich mit den Fragen einer beſſeren Organiſierung 
des Abſatzes befaßt, namentlich was eine Steigerung des Exports 
anlangt. Zu dieſem Zweck iſt eine beſondere Vermittlungsabteilung 
bei der Kammer- gegründet worden, die der Aufnahme bzw. der Er- 
weiterung von Handelsbeziehungen zwiſchen der Lodzer Induſtrie 
und ausländiſchen Firmen dienen ſoll. Auch beim Handels⸗ 
miniſterium hat die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer bereits 
mehrfach interveniert und u. a. auf die Notwendigkeit eines Han⸗ 
delsvertrages mit Litauen hingewieſen ſowie die Intereſen der 
Textilinduſtrie angeſichts der bevorſtehenden Reviſion des polniſch⸗ 
türkiſchen Handelsvertrages dargelegt. Dieſer Tage hat auch die 
konſtituierende Sitzung des Ausſchuſſes für Finanz⸗, Kredit- und 
Verſicherungsfragen der Lodzer Kammer ſtattgefunden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden dieſes Ausſchuſſes wurde Herr B. Ejtingon gewählt. — 
Der Verband der polniſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
dels kammern hielt kürzlich unter Leitung des Wilnaer Kam⸗ 
merpräſidenten in Warſchau eine Zuſammenkunft ab. Hierbei 
wurde zu einer Reihe aktueller Wirtſchaftsfragen Stellung genom⸗ 


men. Auf ſteuerlichem Gebiete wurde beſchloßen, einen Geſez⸗ 


entwurf einzubringen. der den Finanzminiſter zur Gewährung 
von Erleichterungen bei der Zahlung der Vermögensſteuer er⸗ 
mächtigt ſowie einen Antrag auf Einberufung einer Konferenz von 
Vertretern der Finanzbehörden und der Kammern zu ſtellen, auf 
der Zweifelsfragen bei der Auslegung der Steuergeſetze behandelt 
werden ſollen. Ferner wurde die Frage einer Pauſchalierung der 
Umſatzſteuer für die kleineren Steuerzahler erörtert. Auf dem Ge⸗ 
biete des Wirtſchaftsrechts nahm die Konferenz zu der Frage einer 
ſyſtematiſchen Veröffentlichung der Urteile der Verwaltungs⸗ 
erichte in Wirtſchaftsangelegenheiten Stellung. Auch das 
Sroblem einer einheitlichen Begutachtung bei Fällen von Geſchäfts⸗ 
aufſichten und Zahlungsſtundungen durch die Kammern wurde be⸗ 
handelt. Einem Geſetzentwurf, der das Geſetz über die Be⸗ 
kämpfung des Kriegswuchers abſchaffen will, wurde zugeſtimmt. 
Schließlich wurde auch u. a. über den Empfang ausländiſcher Jn- 
duſtrie⸗ und Handelskammern, welche die Poſener Landesausſtel⸗ 


lung beſuchen wollen, geſprochen. — Zum Direktor (Syndikus ) 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Wilna wurde der frühere 
Verkehrsminiſter Ing. Romocki ernannt. — Zum Präſiden⸗ 


ten der Induſtrie⸗ und Handelskammer Soſnowiec wurde 
Direktor Gadomſki gewählt. Vizepräſidenten wurden die 
Herren Miromffi, Meyerhold, Przepelſki, Cholewieki, Nazniewſki 
und Rubinlicht. — Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Lemberg 
wählte zum Präſidenten den Senator Dr. M. Szarſki, den Vor⸗ 
ſitzenden der Lemberger Bankenvereinigung. Zu Vizepräſidenten 
der Gewerbeſektion wurden M. Ulam und Ing. W. Hlaſko, zu 
Vizepräſidenten der Handelsſektion Dr. W. Chajec und J. Lit⸗ 
winowicz gewählt. k 5 

Inſolvenzen aus der polniſchen Textilinduſtrie. Die Kra⸗ 
kauer Manufaktur⸗Großhandlung M. Brauner iſt mit Ver- 
pflichtungen von mehr als 45 Millionen Zloty zahlungsunfähig 
geworden. Betroffen ſind in erſter Linie die Krakauer Vertretun⸗ 
gen der größten Lodzer Baumwollfabriken. — Die Textilgroß⸗ 
handlung S. Borenſtein in Lodz, die auch geſchäftliche Be- 
ziehungen zum deutſchen Markt unterhält, hat Konkurs ange⸗ 
meldet. Ihre Paſſiven find um 0,6 Millionen Zloty. größer, als 
die Aktiven. — Der Triiotagenfabrit Wilhelm Lürkens in 
Lodz, über deren Zahlungsſchwierigkeiten wir im April d. J. 
berichtet haben, iſt die ſeinerzeit bewilligte Zahlungsſtun⸗ 
dung um drei Monate (bis zum 26. September d. J.) ver⸗ 
längert worden. 

Der polniſch⸗franzöſiſche Warenaustauſch. Der Preß⸗Agentur 
zufolge haben maßgebende franzöſiſche Quellen feitgeitellt, daß Po⸗ 
len im erſten Quaxtal dieſes Jahres nach Frankreich Waren im 
Wert von über 59 Millionen Franken ausgeführt, aus Frankreich 
dagegen Waren im Betrage von 118 Millionen Franken eingeführt 
hat. Charakteriſtiſch ift dabet, daß nach der maßgebenden polni- 
ſchen Statiſtik in dieſem Zeitraum die Wareneinfuhr aus Frank⸗ 
reich nach Polen 56 Millionen und die Ausfuhr aus Polen nach 
Frankreich etwa 10 Millionen Zloty betragen hat. Aus dem Ver- 
gleich der polniſchen und der franzöſiſchen Statiſtik kommt der 
„Naſz Przeglad“ zu folgenden Schlüſſen: Nach Umrechnung auf 
Zloty erhalten wir nach der franzöſiſchen Statiſtik einen Einfuhr⸗ 
wert nach Frankreich von 21 Millionen Zloty und einen Ausfuhr⸗ 
wert aus Frankreich von 41 Millionen Zloty. Daraus geht hervor, 
daß das Verhältnis der Einfuhr zur Ausfuhr nach der franzöſiſchen 
Statiſtik 1: 2, während er nach der polniſchen Statiſtik 1: 5 De- 
trägt. Da die Ausfuhr aus Frankreich nach Polen die durch die 
franzöſiſche Statiſtik notiert wird, geringer iſt als der von der polni⸗ 
ſchen Statiſtik notierte Betrag, die Einfuhr nach Frankreich aber 
größer iſt, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß ein bedeutender Teil 
des Umſatzes durch frende Vermittlung getätigt wird. 

Rückgang des Danziger Seeverkehrs im Juni. Der Danziger 
Hafen zeigt im Monat Juni zum erſten Mal einen nennenswerten 
Verkehrsrückgang. Eingelaufen ſind im Juni 496 Schiffe mit 
348 500 To. Raumgehalt, 43 000 To. weniger, als im Vorjahre. 
Dabei iſt auch der Anteil der beladenen Schiffe ſtark zurückgegan⸗ 
gen, weil die Einfuhr über Danzig ſich vermindert, namentlich in 
Düngemitteln und Schrott, die ſchon in bedeutendem Umfange 
über Gdingen eingeführt werden. So betrug die Erzeinfuhr über 
Danzig im Juni 69 000 To., gegen 87 000 im Mai, die Phosphat- 
einfuhr 7000 und die Schrotteinfuhr 44000 To. Infolge der ver⸗ 
minderten Einfuhr iſt das neue Hafenbecken in Weichſelmünde in 
dere letzten Zeit längſt nicht genügend ausgenutzt worden. Aus⸗ 
gelaufen find im Juni von Danzig 521 Schiffe mit 371 149 To., 
davon ein ungewöhnlich großer Teil mit 51 700 To. ohne Ladung. 
Die Kohlenausfuhr war mil 519 300 To. um über 20 000 To. kleiner 
als im Mai und auch erheblich kleiner als in den beſten Monaten 
des Vorjahres. Einen Rückgong zeigt auch der überſeeiſche Paſſa⸗ 
gierverkehr, da im Juni, abgeſehen von dem Verkehr der Dan⸗ 
ziger Bucht, nur 260 Perſonen ankamen, während 3800 Perſonen 
abfuhren. In de gleichen Zeit tit gegenüber dem Rückgang in 
Danzig in Gdingen eine weitere Zunahme der Einfuhr und auch 
der Kohlenausfuhr eingetreten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 10. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
57,87, bar 57,76 57.90. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 95 bis 
47.15. Kattowitz 46.975175, Poſen 46,95—47,15, bar gr. 46,85 bis 
47,25, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 
43.27, Newport: Ueberweilung 11.25. Bu dapeſt: bar 64.10 
bis 64,40, Prag: Ueberweiſung 378.25. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, Wien: Ueberweisung 79,54— 79,82. 


Warſchauer Börſe vom 10. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt 155,50. 155,90 — 155.10, Bukareſt —, 
Helfingfors —, Spanien —, Holland 358.23. 359,13 — 357,33, Japan 
—, Ronitantinovel — Kopenhagen —, London 43,23, 43,37 — 
43,16, Newyork 8,90, 8,92— 8,88, Oslo —, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, 
Prag 26.38'/,, 26,45 — 26,32, Riga — Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, 
ap —,. Wien 125,39, 125,70 — 125,08, Italien 46,66, 46,78 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25 00¼ Gd. 25,00, Br., Newyort —.— Gd. —.— Br. 
Berlin 122.671 Gd. 122,979 Br., Warſchau —.— Gd, —— Br. 
Noten: London —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd, —.— Br., 
Aire FE 6d. 3 — n Gd., —— Br., 

ri 1 . Br. Brüſſel —.— „ Br.,, rſchau 
57,76 6d., 57,90 Br. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offi. [Für drahtlofe Auszat In Reichsmart In Reichsmart 
Distent| lung n. 15 ee TUR 9. Juli 
se i Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei.| 1.760 1.764 1,760 1.764 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.166 4.174 4.165 4.173 
5.48 % Japan . . . . 1 Yen.] 1.910 1.914 1.890 1.892 
= (Kairo. . 1 äg. fd.“ —.— —.— 20.88 20.92 
— (Konſtantin 1 trt. Pfdb.“ —.— —.— 2.023 2.027 
5.5 / [London I fd. Ster | 20.352 20.392] 20.355 20.395 
5 % [Newyor! . 1 Dollar] 4.195 4203 | 4,1945 | 4,2025 
— Niode Janeiro t Milr.] 9.4965 | 0,4985 | 0.4965 | 0.4985 
— ]Uruquan 1 Goldpeſ.] 4.033 4.044 4.036 4.044 
5.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168,47 | 168.81 | 168.53 | 168,87 
9°. Athen ... ... vun cl um | u |5435 | 5.445 
% Brüſſel⸗Ant. 100 Fr.] 58.275 | 58.395 58.28 58.40 
7 /. Danzia . . 100 Guld.]“ —— —.— | 31,39 81.55 
7*°/, Helſingfors 100 fi. M.] 10,545 | 10,565 | 10,545 | 10,565 
2% [Italien . . . 100 Lira] 21.945 | 21.985 | 21.945 | 21.985 
7% |Nugoflavien 100 Din.| 7.3865 | 7.379 | 7368 | 7.382 
5 Ropenhagen 100 Kr.] 111,75 | 111,97 | 111.77 111.99 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.73 18,77 13.73 18,77 
5.5 / [Oslo-CThriſt. 100 Kr.] 111.79 | 112.01 111.81 112.03 
3.5 % [Paris. . 100 Fre. 16.415 | 16.455 16.42 16.46 
5% |Braa. . 100 Kr.] 12,412 | 12.432 | 12.415 | 12.435 
3,5 KR Schweiz 100 Frc.] 80.66 80.82 | 80,655 | 80,815 
9 / [Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3,038 | 3,032 3.038 
5.5 % Spanien . . 100 Bei.| 60.82 | 60,94 | 60,81 60.93 
4.5 % [Stockholm . 100 Kr.] 112.44 | 112,66 | 112.43 | 112.75 
7.5% [Wien 100 Kr.] 89.00 59.12 59.00 59.12 
8 / [Budapeſt. .. Pengö] —.— —.— 73.09 3.23 


73. 
64,97 | 47.70 
Warſchau 58,30, 


0 . * 

9 / [Warſchau . 100 Zil 47.88 47.15 

Züricher Börſe vom 10. Juli. Amtlich.) 1 
Newport 5,20, London 25,22°/, Paris 20,35'/» Wien 73,12, 
Prag 15,38 /, Italien 27,20. Belgien 72.25. Budaveſt 90.65, 
Heilingfors 13,67, Sofia 3.75 ¼% Holland 208,85, Oslo 138,55, Kopen · 
hagen 138,50, Stockholm 139,50, Spanien 75,50, Buenos Aires 
2,18'/,, Tokio 2.351½, Bukareſt 3,08 ¼, Athen 6.72, Berlin 123.84, Bels 
grad 9.12¾, Konſtantinopel 2,49'/.. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. 
Geld 4% pCt. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.09 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,83 31. 100 franz. Franken 34.77 Zt, 
100 deutſche Mark 211,55 31. 100 Danziger Gulden 172.31 3t. 
tichech. Krone 26,23 34, oſterr. Schilling 124,39 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 10. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
45,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 +. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
44,00 G. Notierungen je Stück: tproz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,00 G. Tendenz unverändert. — Fn- 
duſtrieaktien: H. Cegielſki 34,06. Dr. Roman May 
101,00 B. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, *» = ohne Umſatz . 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki, 
Thorn, vom 9. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 150—180, Weißklee 150 — 240, Schwedenklee 300—340, 
Gelbklee ——, Gelbklee in Kappen —.—, Inkarnattlee 230—250, 
Wundklee 150—170, Reygras hiel, Prod. 120—140, Tymothe gewöhnl. 
40—50. Serradella 40-45. Sommerwicken 40—42, Winterwicken 80—85, 
Peluſchken 36—40, Viktorigerbſen 55—65, Felderbſen 40—42, grüne 
Erbien 50—58, Pferdebohnen 35—40, Gelbieni 70-85, Raps —.—. 
Rübſen ——, Saatlupinen, gelbe 40—45, Saatlupinen, blaue 
26- 27, Leinjaat 80—85, Hanf 90—100, Blaumohn 100—110, Weiß ⸗ 
mohn 130—140, Buchweizen —.—, Hirie 40—45, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Juli. Die Preise verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Pojen, 


Richtpreiſe: 
Weizen 49.00 50.00 | Speiſekartoffelnn . —— 
Roggen 26.50 — 27.50 Fabriklartoffen. . —— 
Mablgerſte . 28.00 — 29.00 Serradella. . . —.— 
Braugerſte —.— Raps kuchen . 38.00 — 39.00 
afer. . . 228.25— 27.25 Leinkuchen 48.00 49.00 
Roggenmehl (85 /. —.— Blaue Lupinen ; 30.00 — 31.00 
Roggenmehl (70% ). 40.25 Gelbe Lupinen ._. 40.00-45.00 


Weizenmehl (65 /) N Sonnendlumenkuch. 41.00 —43.00 


Weizenkleie . 21.00—22.00 [Buchweizen 45.00 — 48.00 
Roggenkleie . 18.50 — 19.50 Soyaſchrot . — 
Telder ven =, Sommerwi cke —.— 
Vittoriaerbſen —.— Peluſch ten 
Folgererbſen —— | 


Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 10. Juli. Zufuhr: 
Weizen 35 Waggons 540 To., Gerſte 30 Waggons (431 To.). 
Hater 5 Waggons (70 To., Hülſenfrüchte 3 Waggons (40 To.). 

aaten 1 Waggon (13 To.). 

Berliner Droduktenbericht vom 9. Juli. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Ka., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
233—239. Roggen märt. 201—203. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—188. Hafer märt. 185—195. 

Weizenmehl 28,50—32,50. Roggenmehl 27,50—31,00. Weizen⸗ 
kleie 12.25— 12,50. Roggenkleie 12.25 — 12.50. Viktoriagerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25— 26.50. 
Ackerbohnen 21—23. Widen 27—30, Lupinen, blaue 19.00 — 20,50. 
Lupinen, gelbe 27,50 — 28 50. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Leintuchen 19.00— 19.30. Trockenſchnitzel 
10,60. Soyaichrot 19.60 — 20,40. Kartoffelflocken 17.4017. 80. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 10. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenaluminium (98/9 /., 
in Blöcken, Walz- oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99 ¾ ! 194, Reinnicke (98—93 9%.) 350. Antimon-Regulus 
67—71. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,55 73,50. Gold im Frei⸗ 
verlehr —.—. Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. MWyslowitz, 8. Juli. In der Zeit vom 
1. Juli bis 5. Juli wurden aufgetrieben: Stiere 60, Ochſen 299, 
Kühe 1000, Kalbinnen 120, Kälber 134. Schweine 1752. Im ganzen 
3365 Stück Vieh. Gezahlt wurde pro Kg. Lebendgewicht: Stiere 
1,50—1,65; Kühe und Kälber 1,45—1,70; Schweine: a) 2,75—2,92; 
b) 2,56—2,74; c) 2,31—2,55; d) 2,20—2,30 Zloty. Tendenz feft; 
Markt lebhaft. 
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Jahre geſ. Offert. unt. 


bish. auf eigen. Auto, 


der Kampf um den Davispolal. 
Deutſchland und England in der europäiſchen Schlußrunde. 


Auf deutſcher und engliſcher Seite iſt zu der Davispokal⸗ 
Begegnung der europäiſchen Schlußrunde fieberhaft gerüſtet 
worden. Schon am Montag, dem 8. Juli, traf unter Füh⸗ 
rung des engliſchen Tennisgewaltigen, des Generalſekretärs 
der L. T. A., H. A. Sabelly, die engliſche Davis- 
pokal⸗Mannſchaft in Berlin ein, die aus Auſtin, Gre⸗ 
gory, Collins und endlich Hughes als Erſatzmann beſteht. 
Deutſchland hat für die Schlußrunde Moldenhauer, 
Dr. Landmann, Prenn und Kleinſchroth ernannt. Es iſt die 
gleiche Aufitellung, die für die Vorkämpfe getroffen wurde. 
Die bisherigen deutſchen Erfolge ſind in erſter Linie dem 
Spitzenſpieler Moldenhauer zu verdanken, der ſich als 
Deutſchlands zuverläſſigſter Vertreter in allen Tenniswett⸗ 
kämpfen erwieſen hat. Er vermochte vor allem in dem bis⸗ 
her ſchwerſten Kampf gegen Italien Morpurgo zu ſchla⸗ 
gen und damit den gewinnbringenden Punkt zu erreichen. 

Spanien, Italien und die Tſchechoſlowakei 
hat Deutſchland als ſtärkſte Gegner in den bisherigen Wett⸗ 
ſpielen bezwingen können. Dieſe großartigen Erfolge be- 
weiſen, welch ſchönen Aufſchwung das Tennis im Reich ge⸗ 
nommen hat. Denn man darf nicht vergeſſen, daß Deutſch⸗ 
land ſich in dieſem Jahr erſt zum dritten Male wieder an 
dem bedeutendſten Ländermannſchaftskampf im Tennis, an 
dem Daviscup, beteiligt. England hat in ſeiner Hälfte 
leichtere Arbeit gehabt; denn ſeine Gegner waren lange nicht 
ſo ſpielſtark wie die Deutſchlands. 

Die Chancen, wer als Sieger aus der Schlußrunde 
der europäiſchen Zone hervorgehen wird, ſtehen ziemlich 
gleich. Gegenüber einer vielleicht minimal größeren 
Spielſtärke der Engländer können die Deutſchen wohl die 
Vertrautheit mit eigenen Plätzen geltend machen. In den 
letzten Jahren hat England im Tennis ſich nicht mehr in 
dem Maße zur Geltung bringen können wie früher. Aber 
die vor kurzem abgeſchloſſenen Wettkämpfe in Wimbledon 
beweiſen, daß die junge engliſche Tennisgeneration den 
früheren großen Kämpfern Britanniens im Tennis nach⸗ 
eifert. Die ſtärkſte Stütze der engliſchen Mannſchaft iſt der 
junge Cambridge⸗Student M u ftin, der erft 23 Jahre alt ift. 
Seit 1921 Tennisſpieler, zeichnete er ſich ſchon als Schüler 
aus und gewann die Junioren-Meiſterſchaft. Bald rückte 
er in die erſte Klaſſe auf, aber erſt 1927 erang er ſeine erſten 
großen Erfolge. In der diesjährigen Tennis⸗Saiſon eilte 
er von S eg zu Sieg und hat ſolche Spieler wie Brugnon, 
Hunter und von Kehrling geſchlagen. Wenn auch zu berid- 
ſichtigen ift, daß ihm dieſe Erfolge auf Raſenplätzen gelan- 
gen, auf denen andere europäiſche und auswärtige Spieler, 
die ſonſt auf Hartplätzen zu ſpielen gewohnt ſind, ſtets etwas 
gehandicapt ſind, ſo zeigt doch die Stetigkeit ſeiner Form, 
daß er zu den beſten Tennisſpielern der Welt gehört. 


Allerdings iſt Auſtin auch zu ſchlagen. Borotra, der 
Zweite von Wimbledon, ſiegte überraſchend leicht über den 
jungen Engländer und zerſtörte damit die Hoffnungen der 
engliſchen Tennisgemeinde, einen ihrer Spieler in der 
Schlußrunde von Wimbledon zu ſehen. Andererſeits hat 
auch Deutſchland lange keinen ſo großen Spieler gehabt wie 


25 J. alt, bewandert mit 
neuzeit. Maid., Elektro; 
anlagen u. kl. Repara⸗ 
turen, ſucht Stellung v. 
gleich od. ſpät. Offert. u 
B. 3862 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Tüchtiger Müller 


zul. als Obermüller in 
einer 20⸗To.⸗M. tätig, 
beid. Gpr. mächt. m. der 
Buchführg. vertr., ſucht 
Stellung. Offert. u. R. 
3966 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stellmacher⸗ 
geſelle 
20 3. alt, ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. 
Kurt Blaskowitz, 
Kurti, pow. Dzialdowo, 
Pomorze. 9073 


Sohn achtbarer Eltern, 
Jahre alt, ſucht 


Lehel als Koch 


im Hotel od. Gut. Ang. 
an Gärtner Wegner, 
Dabrowa-Chetminska. 


Rehrerin 


mit poln. Unterrichts» 
erlaubn., mehri. Brax., 
Oberlyz.-Bild,, Kennt⸗ 
nis der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift, ſucht 
zum 1. Auguſt 1929 


Stellung. 


Gefl. Zuſchr. u. L. 8909 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Studentin (22 Jahre) 
ſucht Stellung als 


Hnuslehtetin 


ab 1. Auguſt od. ſpäter. 
Angebote unt. C. 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


air. Pen 
1. Klaſſe 

m. polniſch. Unterrichts⸗ 
genehm. ſucht 3 
Angeb. erb. u. 3. 90 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Buchhalterin 


bilanzſ., Labura-Buchf., 
Deutſch und Poln, beh., 
mehri. Brax, ſelbſt. Arb. 
gew. ſucht Stellung v. 
1.9.29 evtl. früher, auch 
als Gutsſekretärin. Gefl. 
Offert. unter H. 3941 an 
die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Beſſere Frau wünſcht 
Beſchäftigung (auch / 


Pachlungen 


Eine gut gehen de 


Düderel 


iſt von fofort an kinder⸗ 
loſes Ehepaar zu ver- 
pachten. Daſelbſt ſteht 
auch eine faſt neue Bieh⸗ 
waage zum Verkauf. 
Kohnert, Laſkowice, 
powiat Swiecki. 


Stütze 


9040 


60—80000 31. 


a. 900 p im N 
v. Zi. geg. — 
Sich. (1. Stelle a. 95 


zen S. 3967 an 
die Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Steltengeuche 
Wirtſchafter 


jucht v. gleich od. ſpäter 
tellung a. Vorwerk od. 
ren oder j, dergl. 
in verh., ev., kinderl. 
Langi. Zeugn. vorhand. 
Gefl. Angeb.unt. C. 3863 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 
Kaufmann, 25 J. alt, 
chriſtl. geſinnt, ſucht 
mit einigen Tauſend 
loty Kaution oder 
eſchäftsanteil 


Mullerſtellung 
von ſofort oder ſpät. 
Off., u. N. 9022 an d. 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
Chauffeur 


gel. Maſchinenſchloſſer, 


30). 


pow. Tuchola. 


niſſen geſucht. 


ſucht Stellg., am liebſt. Polniſch 


auf Gut. Off. u. G. 3938 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Chauffeur ⸗Mechanit. 


und Sattler 
ſucht Stellung von ſof. 
ankanin, Lubiewo, 
pow. Swiecie, Pom. 3945 


Junger, evangeliſcher 


Müller 


der deutſch. u. polniſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
vom 1. 8. oder ſpäter 
i größ. MübleGtellung 
Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Werte Offert. 
mit Gehaltsangaben 
1 — Bittner, 


ebice 
powiat Mogilno. 


erbeten. 


Wegner, Bartlew 


pow. Chelmno, 
Pommerellen. 


heirateter 


Brennerei⸗ 


od. Haushalt. Off. unt. Rasmus, Przey 


Müller Elegt. Dame 


die imſtande iſt ein ge⸗ 
pflegt., gut bürgerlich. 
Heim vorzuſteh., ſucht 
in frauenloſ. Haushalt 
Stellung. Angeb. u. J. 
3949 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirtstochter, 22J. 
alt, juht vom 15. evti. 
1. 8. 29. Stellung als 


Angebote unt. W. 9076 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


der Hausfrau. Fr. Off. 

a. Frl. Helene Manthen 
Dabrowa-Bisk. 

__bowiat Inowrocław, _ 


Djiene Stellen 


Suche zum 1. Septemb. 


ebol. Hauslehrer 
Oder Lehrerin 


mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis für ein Mädchen v. 
10 und einen Knaben v. 
7 Jahren. Poln. u. fran- 
Sprachunterricht 
erwünſcht. Melda. mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Gutsbeſitz. Leo Radke, 
Bagienica, p. Pruſscz, 
9078 


Für mittl. Gut mit 
ſchwerem Boden wird 
z. 1. Okt. ein unverh. 


Beamter 


mit nur guten Zeug⸗ 
Offert. 
mit Zeugnisabſchriften 
und Lebenslauf unter 
A. 9090 a. die Geſchſt. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Rechnungsführer 
da und Hoſverwalter 


ledig, ſofort geſucht. 

auch 5 Wort und 
Schrift Beding. Nur 
ſchriftliche Bewerbung. 
mit Zeugnisabſchriften 
9028 


Suche v, iof. einen tüd- 
tigen, älteren, unverh. 


welch. ſich auch als Rei⸗ 
fender f. landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen eignet. 
Deutſche u. poln. Spr. 
Bedg. Meld. u. M. 3957 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


für Geſchirr⸗ u. Polſter⸗ 
arbeit kann ſofort ein⸗ 


welche bereits in größ. 
Mühlen als 
müller f 
waren u. die polniſche 


1 1155 en Eintritt 
ofortigen Eintri 
Zakla we 


Starogard, Pomorze. 


poczta Kornatowo, |G 

Antritt 
Geſucht wird von ſofort Mollerei⸗ 
oder 1. Auguſt ein ver⸗ 
9087 


Meyer, Trzemietowo, Sośno, pow. Sepölno 
Offerten erbittet 9100 pow. Bydgoszcz. omorze. 
Baste, Zbrachlin, 


verwalter 


für mittleren Betrieb. 
Selbiger muh f. Braud- 
barkeit durch Zeugniſſe 
und Empfehlung. nach⸗ 
T weiſen. Poln. in Wort 
Tag) im Büro, Geihäft|u. Schrift Bedingung. 
wo, 
A. 3991 a. d. Geſchſt. d. 3. pow. Sepolno, Pom. 


unverheiratet, 
geſucht. Meldungen: Frau J. Buettner 


Moldenhauer. Daß fein Sieg über Morpurgo in 
Hamburg kein Zufallserſolg war, beweiſt das Revanche⸗ 
treffen in Wimbledon, das der Deutſche nur ganz knapp ver- 
lor. Wenn auch Moldenhauer dort ſchon in der zweiten 
Runde ausgeſchaltet wurde, ſo verlor er doch nur knapp 
gegen einen Spieler, der ebenfalls zu den Weltbeſten im 
Tennis gehört. Der Ausgang des Matches Anſtin⸗Molden⸗ 
hauer iſt daher durchaus offen. Den zweiten engliſchen 
Spieler Gregory ſollte der Deutſche ſchlagen können. Der 
engliſche Arzt hat ſeine große Form eben erſt in Wimble 
don bewieſen, wo er im Doppel mit Collins zuſammen 
erft in der Schlußrunde in einem aufregenden 5⸗Satz⸗Kampf 
gegen Ettiſon⸗van Ann verlor. Im Einzel dagegen ift Gre⸗ 
gory nicht ſo ſtark. Es beſtehen gute Ausſichten, daß er von 
Moldenhauer und auch von Prenn geſchlagen wird. 
Allerdings weiß man noch immer nicht genau, wer 
neben Moldenhauer das zweite Einzel beſtreiten ſoll. Dr 


Lan dmann hat bisher für Deutſchland gekämpft, und es 


iſt nicht einzuſehen, warum er nicht diesmal ſeine Farben 
vertreten ſoll. Nach den Regeln des Wettkampfes braucht 
jedoch die genaue Aufſtellung erſt 24 Stunden vor Beginn 
des Matches bekannt gegeben zu werden, und ſo hat ſich der 
Deutſche Tennisbund bis zum letzten Augenblick ſeine Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten, um noch aus den Trainingſpielen die 
geeigneten Rückſchlüſſe zu ziehen. Prenn hatte zu Beginn 
dieſes Jahres unter ſtarken Formſchwankungen zu leiden, 
und es iſt ihm bisher noch nicht gelungen, ſeine Leiſtun⸗ 
gen des Vorjahres zu erreichen. Allerdings hat er in⸗ 
zwiſchen einige ſchöne Erfolge erzielt, fodaß zu hoffen iſt, 
daß er ſeinen durch Krankheit verurſachten Formrückgang 
inzwiſchen wieder überwunden hat. Dr. Landmann ſpielte 
ſowohl gegen Italien wie gegen die Tſchechoſlowakei ſehr 
aut. Wenn er aufgeſtellt wird, fo folte er gegen Gregory 
ſicher gewinnen können. 

Das Hauptgewicht liegt diesmal bei den Einzelſpielen. 
Seit vielen Jahren krankt das deutſche Tennis darunter, daß 
man kein den Einzelleiſtungen entſprechendes Doppel auf⸗ 
ſtellen kann. Hingegen tritt den Deutſchen in Gregory⸗ 
Collins eines der ſpielſtärkſten Doppelpaare der Welt gegen⸗ 
iiber. Mit dem Gewinn dieſes Punktes wird die deutſche 
Seite kaum rechnen können. 

Die Wettſpiele beginnen am 12. Juli und müſſen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15 Juli beendet ſein. Falls die Wettkämpfe 
nicht durch Regen beeinträchtigt werden, wird ſchon am 
Sonntag die Entſcheidung fallen. Wenn Deutſchland 
als Sieger aus der europäiſchen Zone des Davispokals Her- 
norgeht, dürften ſeine nächſten Gegner — wohl auch auf 
deutſchem Boden — die Amerikaner ſein. E. S. 


Macdonalds Bekenntnis zum Chriſtentum. 


Während weite Kreiſe der ſozialiſtiſchen Parteien des 
Kontinents (von den kommuniſtiſchen ganz zu ſchweigen) 
noch immer in ihrer kirchen⸗ und chriſtentumsfeindlichen 
Haltung beharren und ſelbſt gemäßigte Sozialiſtenführer 
nicht über eine kalte Toleranz und zweideutige Neutralität 
hinauskommen, nimmt bekanntlich die engliſche Arbei⸗ 
terpartei eine viel poſitivere Stellung zum chriſt⸗ 
lichen Gedanken ein. Sehr aufſchlußreich hierfür iſt der 


energiſchen 


Werkmeiſter 


Eleven. 


tüchtigen, jungen 


Kaufmann 


Wir ſuchen einen 
durchaus tüchtig. 


Buchhalter 


für Definitiv⸗ 
Buchhaltung 3. 
baldia. od. ſpät. 
Antritt. Schriftl. 
Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen 
erbeten an 9061 
„Impregnacja“, 

Byd oszez, 
Jagiellońska 17. 


kauf beſitzt. Polniſche Sprache erwünſcht. 


geſucht. 
Maſchinen⸗ 


Schloſſer kaſſen⸗Verein Pelplin. 


Suche von ſofort oder] 
vom 15. Juli 9089 


Aunterſchweizer 


bei hohem Lohn. Die 
Stellen ſind leicht. 
Sberſchweizer Jaworski, 
Wielka Tnmawa, 
Boit- und Bahnſtation 
Pleſewo, Kr. Graudenz. 


Einen 


Lehrling 


Tüchtiger 


Saltlergeſelle 


treten. 9094 Med 
$ . 3 ſofortig. Antritt A. Medzeg, 
Rari Araute, Renia 2 1. Bube. verheir. Dampfziegelwerke 


Tüchtige 


Untermüller 


` Fordon a./ W. 


Gutsgűriner 


mit kleiner Familie 
(kinderlos bevorzugt) 
geſucht. Erfahrung in 
Gemüſe⸗ u. Treibhaus- 
kulturen Vor beding. 

eugnisabſchriften an 

asbach, 


Ed. Welnkauf, 
pl. Poznański 14. 


Unter⸗ 
beſchäftigt 


Staatsangehörigkeit 
ſuchen zum 


Przemystowe 


F. Wichert jun., Suche 


einen goral 


mit scharwerker 


von ſogleich. 9091 


Suche 
N 


uche zum baldigen 
zuverläſſigen 


Gehilfen. 


Bahnſtation Pruſzcz, 
pow. Swiecie. 


Es wird ein 


Schweizergehilfe 


ſofort 


2 Stubenmädchen 


Zeugnisabſchriften und Bild einſenden an 


Jeziörki—kosztowskie 


Zarzad Döbr, { 
Poit Wyſoka, Kreis Wyrzyfk. 


Ostromecko. 


möglichſt baldigen Eintritt einen tüchtigen, 


der in der Serien ⸗ Fabrikation Erfahrung 


Ferner für die Abteilung „Reparatur“ einen 


[der Kenntnis in der Kalkulation und im Ein⸗ 


Bewerbungen mit Angabe von Alter, bis⸗ 
heriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen unter 
T. 9064 an die Geſchäftsſtelle diej. Ztg. erbeten. 


Lehrling 


für unſer Kontor zum fofortigen Antritt 
9070 


Naudener Spar: und Darlehns⸗ 


1 Friſeurlehrling 
ſtellt ein 333 


um 1. Auguſt 


Kindermäbdhen 


das etwas näh. kann 
Freifrau von Ketelhodt. 


Suche zum baldigen Antritt oder 1. Auguſt 


welche ſchon in groß. Landhäuſern tätig waren. 


Suche von ſofort oder Größere Landmaſchinen⸗Fabrik Pommerellens Für einfachen, kleinen, 
I. 8. 29 für ca. 400 Mora. ſucht für ihre Abteilung „Dreherei! zum 
große Niederungswirt⸗ 


Tücht 
delete tige Stü it Obſtgart. b 
elbittä e mi itgart.- 

häusl. Fam.⸗Anſchl. für S7 
mittelgr. Niederungs⸗ 
wirtſchaft ſucht 


Müller, 7500 kg Tragkraft 
od, einfache Stütze agtraf 
on, elm ache Stige Stlavier zu kaufen einat 
Arbeit ſcheut f. meinen ſaſt neu, deutſch. Fahr, „IMPregnacja 
Landhaushalt. Etwas bill, zu verti. Koerdt, Bydgoszez, 


Ig. Arbeitsburſch. 


t 
Hermanowo, f. Klempn. gel. B. Grage, 
pow. Starogard. 2 i. Kobelus ll 12. 08 


frauenloſen Beamten⸗ 
haushalt (eine Perſon) 
wird tüchtige, ehrliche 


Wirtin 


die alles jelber macht 
geſucht. Zeugnisabſchr. 
und Gehalts forderung. 
unter V. 9072 an die 
Geſchäſtsſt. d. Zeltg erb. 


die gut kocht für Guts- 
haushalt. Seugnije u, 
Gehaltsaniprü 


B. 
ſchäftsſtell 


Suche 
zuverlä 


für kleinen Stadthaus- 
halt. n. Gel 
ang. und Bild ſind zu 
richten an 


.. . in BERNER 


Dragasz, b. Grudziądz. 


Suche zum 15, 
ein kinderl., zuverläffig. 


Mädchen 


Kochkenntn. erwünſcht. 


p. Jablonowo, powiat 


Solides, ält. Mädchen, 
das mit allen Hausarb. 
vertr. ift, für Haush. mit 
2 klein. Kindern z. 15. 7. 
od. 1. 8. geſucht. Zu erfr. 
zwiſch. 11-1 Uhr mittags 
ul. Gdanska 132, I. 3959 


Berl. Mädchen 


oder einfache Stütze 
für Landwirtſchaft zum]? 
15. Juli geſucht. 


Post u. Bahn Ostromecko 


Schönſee Kochlehrſräulein gej., 
9042 nicht unter 20 i 
Hotel Gelhorn. 99231 kauf. Toruńska 124. 3974 


Gruß, den der große engliſche Arbeiterführer und jetzige 
Miniſterpräſident Macdonald an die Stockholmer Welt⸗ 
konferenz gerichtet hat. Macdonald ſchrieb damals: 

„In tiefer Trauer haben ſich immer wieder unzählige 
Menſchen von der Kirche abgewandt, weil gerade dann, 
wenn man ein wuchtiges Glaubenszeugnis aus der Autori⸗ 
tät des chriſtlichen Geiſtes verlangen durfte, um die Leiden⸗ 
ſchaften und Torheiten Verblendeter dadurch in Schranken 
gehalten und beſchämt zu ſehen, dies Zeugnis nicht gegeben, 
ſtatt deſſen vielmehr zu ſchwachen, den jeweiligen Zeitum⸗ 
ſtänden ſich anpaſſenden und falſchen Ausflüchten gegriffen 
wurde. Die gegenwärtige Lage der Welt macht die Hilfe des 
chriſtlichen Geiſtes von neuem zu einer Notwendigkeit. Er 
ſoll aber nicht nur Richter und Heiler, er ſoll auch Führer 
ſein. Während Menſchen und Völker in ihrer qualvollen 
Angſt bald hierhin, bald dorthin rennen und Sicherheit dort 
ſuchen, wo es, wie eine jahrhundertelange Erfahrung gelehrt 
hat, keine Zuflucht gibt, iſt es die Pflicht der Kirche, ſie um 
das Vertrauen auf das innere Licht zu ſcharen und mit dem 
daraus hervorſtrömenden ſittlichen Mut zu erfüllen, auf daß 
ſie künftig in unerſchütterlicher Zuverſicht auf den Wegen 
des Geiſtes wandeln können, die zugleich die Wege der Ehre 
und des Lebens ſind.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſtenanfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. 


Sch. Kl. Wenn das Geld auf dem väterlichen Grundſtück bei 
der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens eingetragen worden iſt, 
können bis 100 Prozent verlangt werden, wenn der Eigentümer 
des Grundſtücks noch derſelbe iſt wie zur Zeit der Eintragung. Iſt 
das Geld aber als Darlehn auf ein fremdes Grundſtück gegeben 
worden, dann beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 90 Zloty. 
Im erſteren Falle kann die Aufwertung bis 100 Prozent = 
600 Zloty betragen. Die Verzinſung hängt von der Höhe der Auf⸗ 
wertung ab, kann alſo unſererſeits nicht angegeben werden. 

Kurt © Pow. Wabrzezuo. Die Tafel mit der Aufſchrift, 
daß dem Führer des Autos die Mitnahme von Fahrgäſten ſtreng 
verboten ift, ſchützt Ste vor etwaigen Entſchädigungsanſprüchen 
Verletzter. Eine Bezugnahme auf irgendwelche Geſetzparagraphen 
iſt vollſtändig überflüſſig. Der Zuſatz, daß ein etwaiger Mitfahrer 
dies auf eigene Gefahr tut, würde das klare Verbot nur ab⸗ 
abſchwächen. 

S. 100. Von einem Einſpruch gegen die Langſamkeit des Ver⸗ 
fahrens dürfen Sie ſich nicht allzuviel verſprechen, denn bekannt⸗ 
lich ſind die Gerichte mit Arbeiten überbürdet, und überdies ſtehen 
die Gerichtsferien unmittelbar bevor, in denen nur dringliche 
Sachen erledigt werden. Aber der Fall iſt trotz Fezien und Ar⸗ 
beitsüberhäufung ſo ungewöhnlich, daß eine Beſchwerde bei den 
höheren Inſtanzen vielleicht doch von Erfolg ſein könnte. 


Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


An: und Verkäufe 
Nenten⸗Siedlet⸗Stellen 


mit neuen Gebäuden, Größe von 46/100 Mra., 
ſehr gut. Boden, ſind ſofort zu vergeben. An⸗ 
zahlung 8-10 000 Mk. Hauszinsſteuer⸗Darlehen, 
5000 Mk., wird vom Staate gegeben. 
Außerdem ſind noch 


3 Arbeiterſtellen 


in der Größe von ca. 6 Morg. frei. Anzahlg. 
2000 Mk. Arbeitsgelegenheit auf dem Gute. 
Verſchreibungskoſten, Grunderwerbeſteuer frei. 
Richard Renz, Vertreter der Landgeſellſchaft 
Bernſtein Neum. Fernruf 39. 


10-50 Felle 


6-8 Wochen alt, ſuche für meine Molkerei 
zu kaufen. 


Aug. Latte, Käſegroßhandlung. 


Bydgoſzez. Tel. 1108. 
in Nakel mit] Gelegenheitskauf! 


. ————— ß — 
frei werden⸗ di 
MUSE: ===: Nuto „el 
N Wohnung, 7| er r g 
n als einfache Miet., gr. Hofr., ſchön.]6⸗ſitzig, elektr. Licht, 
ill. zu verlf.„Boſch“ Starter, in 
tadelloſem Zuſtande, 
fahrbereit, verkauft ſof. 
L. v. Laszewski, 
Chelmno Markt. 


Fuhrwerkz⸗ 
Wange 


9077 


Suche evgl. beſſere 


Stütze 


je unt. 
9092 an die Ge⸗ 
e d. Zeitung. 
po 1. Auguft 
tge 9095 


Stütze oder 
ausmädchen 


Off. m. Gehalts⸗ 


rau Friebb 
ae 


iges, zuverläſſig. 


Sniadeckich 55, 
part. rechts. 3970 


Start. br. Wallach 


3Zahre alt, ſteht z. Verk. 
Franz Weiß 1 npea 
Telefon Plento 18. 3965 


20 Ferkel 


verkäuflich. 9083 
Dragaß. 


9032 
Frau B. 


uli 


Kröl. Jadwigi 4b. 3968 


Jagiellonska 17. 


Yampioreihiak 


Saas 88 10 Lok., 
Baujahr 1918, 10 Atm., 
18 8., Nr. 19040, Flöth.⸗ 
Dampfdreſchlaſten, 54 
Boll, m. Gelbiteinleger, 
ſämtl. Riemen, Draht⸗ 
jeilbod und Drahtſeil 
komplett, neu überholt, 
mit Garantie günitig 
zu verk. a: geteilt. Off. u. 
6.9106 a.d. Geſchſt. d. Z. 


Verkaufe u. kaufe 


leere Holzfſſer 


von Oelen und allen 

Fettart. jed. Quantum 
W. Bergmann, 

Trzebinia sos 


Grau 9. Farchmin, 


zcze. 
Schwerer 


aſtwagen⸗ 
Anhünger 


zu laufen geſucht. 
Impregnacja, 
Bydgoszcz, 9015 
Jagiellońska 15. 


Brodnica. 


9038 


Silber, 8605 

ja ionia Gold Brillanten 
kauft B. Grawunder. 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 
— — 


Neue Küche zu ver⸗ 


Jahren. 


konnten aber nach Anlegung von Notverbänden in ihre 


durch ein Wunder mit dem Leben Davongekommenen iſt 


mak ſchlagen konnte. „Aral“ wurde vierter. 


\ 


Weihe der polniſchen Flugzeuglinien. 


Warſchau, 8. Juli. (PAT) Auf dem Zivilflugplatz in 
Warſchau fand geſtern die Weihe der polniſchen Flugzeug⸗ 
linien „Lot“ ſtatt. Der Staatspräſident, der dieſe Feier 
durch ſeine Anweſenheit beehrte, wurde bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen mit der Nationalhymne begrüßt. Nach der Feld- 
meſſe, die der Biſchof Gall zelebrierte, und der Weihe 
der im Halbkreis hinter dem Altar aufgeſtellten Flugzeuge 
ergriff das Wort der Biſchof Prof. Szlagowſki, der die 
Bedeutung des Flugweſens für die Entwicklung und die 
Macht des Staates betonte. Im Anſchluß hieran ſprach der 
Verkehrsminiſter Ingenieur Kühn. Er charakteriſierte das 
bisherige Ergebnis der Entwicklung des polniſchen Flug⸗ 
weſens und legte die Ziele dar, die ſich das polniſche Flug⸗ 
weſen für die nächſte und weitere Zukunft geſtellt hat. Nach⸗ 
dem noch der Direktor der polniſchen Flugzeuglinien „Lot“ 
Turbiak geſprochen hatte, begab ſich der Staatspräſident 
in eine der Flugzeughallen und dekorierte etliche Ange— 
ſtellte mit dem Verdienſtkreuz. 


Wieder ein geglückter Izeanflug. 


Madrid, 10. Juli. Das am Montag morgen in 
Amerika zum Fluge nach Ro m geſtartete Flugzeug „Pat h⸗ 
finder“ iſt Dienstag abend gegen 9 Uhr an der ſpaniſchen 
Küſte in der Nähe von Santander gelandet. 

Die Landung war infolge Benzin mangels not- 
wendig geworden. Die beiden Inſaſſen des Flugzeuges 
wurden von der am Strande zahlreich erſchienenen Menſchen⸗ 
menge begeiſtert begrüßt. 
woch ihren Flug nach Rom furtſetzen. 


Immer neue Weltrekorde. 


Wir berichteten geſtern über den neuen Dauerflugrekord 
mit Nachtanken von 174 Stunden. Jetzt iſt auch dieſer 
Rekord bereits gebrochen. Die Flieger Mendell und 
Reinhart ftellten mit einem Doppeldecker einen neuen 
Weltdauerflugrekord auf. Sie flogen bisher 175 
Stunden und ſetzten ihren Flus fort. 


Der ſchwediſche Ozeanflug wird fortgeſetzt. 


Stockholm, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
ſchwediſche Ozeanſlugzeug „Sverige“ hat feinen Flug von 
Island nach Grönland fortgeſetzt. . 


Ein eigenartiger Autounfall. 
Saltomortale über — einen Baum. 


Berlin, 10. Juli. Der Privatkraftwagen eines Direk⸗ 
tors Fritz Oppenheimer ſtieß heute an einer Straßen⸗ 
kreuzung in Spandau mit einem Laſtkraftwagen, 
dem Direktor Oppenheimer ausweichen wollte, mit voller 
Wucht zuſammen. Dabei verlor der Privatwagen die Rich⸗ 
tung, janfte gegen einen Baum, fuhr den unter der Laſt ſich 
biegenden Baum bis in die Krone hinauf, überſchlug ſich, 
brach einen zweiten Baum und blieb auf dem dritten Baum 
vollſtändig zertrümmert liegen. Als die entſetzten Zeugen 
des Unglücksfalles herbeieilten, krochen zu ihrem Erſtaunen 
die drei Inſaſſen — Oppenheimer, der den Wagen geführt 
hatte, und zwei Begleiter — aus den Trümmern hervor. 
Sie hatten alle drei wohl äußere Verletzungen erlitten, 


tand der drei wie 


völlig unbedenklich. 


; Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Arbeitsloſenverſicherung. 

Die Beiträge der Arbeitsinſtitute, die zur Verſicherung 
der Arbeiter für den Fall der Arbeitsloſigkeit verpflichtet 
ſind, betrugen 2 Prozent der jedesmal ausgezahlten Löhne, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß die höchſte Norm des Lohnes, 
der die Grundlage zur Berechnung der Beiträge bildet, 
5 Zloty beträgt. Von dieſen Beiträgen zahlen der Arbeit⸗ 
nehmer ½, der Arbeitgeber 34. Die Unterſtützung betrug: 
für einen ledigen Arbeiter 30 Prozent, für einen Arbeiter 
mit Familie von 1—2 Perſonen 35 Prozent, für einen Mr- 
beiter mit Familie von 3—5 Perſonen 40 Prozent, für einen 
Arbeiter mit Familie von mehr als 5 Perſonen 50 Prozent 
des Lohnes. Nach einer Verordnung, die mit dem 1. Juli 
d. J. in Kraft getreten iſt, ſind die Beiträge zur Verſiche⸗ 


rung für den Fall von Arbeitsloſigkeit um 10 Prozent 


herabgeſetzt. Zugleich wurde die Unterſtützungsnorm um 
10 Prozent erhöht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, warmes Wetter mit Gewitternei⸗ 
gung an. 


Zweiter Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige zweite Tag dieſer Rennſaiſon brachte ver⸗ 
hältnismäßig ſtarken Beſuch. Das große Bromberger 
Hindernisrennen um den Preis von 5000 Zloty 
feſſelte beſonders. Der von Leutnant Bohdanowiez 
gerittene „Magnet“ konnte leicht „Frasquita“ und „Karara“ 
ſchlagen. Das letzte Flachrennen brachte wieder einen Sieg 
des Stalles Kronenberg, deſſen „Zbir“ unter Tobiaſz den 
Favorit „Aral“ unter dem ausgezeichneten Jockei Paſter⸗ 


fót Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 
olgen: h 

Hürdenrennen. 1000 Zloty, 2800 Meter. 1. „Kaprys“, Bej.: 
Dffizierforps des 9. Schützen⸗Regts. zu Pferde, Reiter: Lt. Bohda⸗ 
ie 2. „Sierota“, 5. „Czikos“. Sieg mit 1½ Längen. Toto: 


Flachreunen. 600 Zloty, 850 Meter. 1. „Lama“, Bef.: Graf 
Mielzynfti, Reiter: Tuchokka; 2. Mad. Dolary”; 3. „Wiedenka“; 
4. „Burza“. Leichter Sieg mit zwei Längen. Toto: 10: 13, 12, 17. 

Hindernisrennen. 800 Zloty, 3600 Meter. 1. „Wydrwigroſz“, 
Bef: Lt. Kwieeinſki und H. Pomernacki, Reiter: Lt. Kwieeinſki: 
A Knari k 3. „Grozuy“. Sehr überlegener Sieg mit 5 Längen. 


Die Flieger wollen am Mitt⸗ 


Großes Bromberger Hindernisrennen um 5000 Zloty, 4800 
Meter. 1. „Magnat“, Bef.: Offizierkorps des 9. Schützen⸗Regts. 
zu Pferde, Reiter: Lt. Bohdanowiez; 2. „Frasquita“; 3. „Karara“; 
4. „Mikanor“. Sieg mit zwei Längen. Toto: 10: 38, 15, 13. 

Flachrennen. 800 Zloty, 1600 Meter. 1. „Charming“, Bef.: 
Verkay, Reiter: Tucholka; 2. „Gera“; 3. „Geront II“; 4. „Ata⸗ 
man II“, 5. „Jegomosé“. überlegener Sieg mit vier Längen. 
Toto: 10: 25, 15, 14. 

Hindernisrennen. 600 Zloty, 2400 Meter. 1. „Herold“, Bej.: 
Offizierskorps 9. Schützen⸗Regts. zu Pferde, Reiter: Wyzgalſti: 
2. „Imre“; 3. „Intryga“, 4. „Fordham“; 5. „Eſterka“. Sieg nach 
ſcharfem Endkampf mit einer Länge. Toto: 10 : 20, 16, 30. 

Flachrennen. 700 Zloty, 1800 Meter. 1. „Zbir“, Bei.: Baron 
Kronenberg, Reiter: Tobiaſz: 2. „Diana“; 3. „Eskorta“; 4. „Aral“. 
AE En ſcharfem Endkampf um eine halbe Länge. Toto: 10:14, 
1. 14. 


s Zu unſerem geſtrigen Bericht über das Feſtkonzert 
des Bundes deutſcher Geſangvereine iſt noch nachzutragen, 
daß die Geſänge des Vereins deutſcher Sänger in Poſen 
von feinem Chormeiſter Walter Kroll-Poſen geleitet 
wurden. 

§ Verlängerte Schonzeiten. Am 27. Juni hat der 
Poſener Wojewode eine Verfügung erlaſſen, durch die die 
Schonzeiten für Wildenten, Rebhühner und Hajen 
auf dem Gebiet der Poſener Wojewodſchaft verlängert wor⸗ 
den ſind. Wildenten dürfen nur in der Zeit vom 1. Auguſt 
1929 bis 28. Februar 1930, Rebhühner vom 1. bis 30. Sep⸗ 
tember 1929 und Haſen vom 1. bis 31. Dezember 1929 qe- 
ſchoſſen werden. 

§ Wer darf den Ingenieur⸗Titel führen? Nach den 
neueſten Beſtimmungen des Kultusminiſters iſt das Führen 
des Titels „Ingenieur“ in Polen lediglich geſtattet: den 
Abſolventen des Warſchauer und Lemberger 
Polytechnikums, der Bergwerksakademie in 
Krakau und des Landwirtſchaftsſtudiums der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Krakauer Univerſität, die in dieſen 
höheren Lehranſtalten das Ingenieurdiplom erlangt haben, 
geprüften Ingenieuren ruſſiſcher Techniſcher oh- 
ſchulen und Diplomingenieuren deutſcher 
Techniſcher Hochſchulen, Ingenieure, die das Diplom 
eines Technikums beſitzen, wie z. B. Technikum Mittweida 
in Sa., ſofern der Titel vom polniſchen Bildungsminiſter 
beſtätigt iſt, autoriſierte Ingenieure und Landmeſſer im ehe⸗ 
maligen öſterreichiſchen Teilgebiet, ſowie diejenigen In⸗ 
genieure, die das zweite Staatsexamen in Polen beſtanden 
haben und Perſonen, die das Ingenieurdiplom auf aus⸗ 
ländiſchen Hochſchulen erlangt haben. Dies bezieht ſich auf 
die Diplome des ehemals preußiſchen Teilgebiets, die vor 
dem 1. November 1918 ausgeſtellt worden ſind. Wer un⸗ 
rechtmäßigerweiſe den Ingenieurtitel führt, wird mit einer 
Geldſtrafe bis zu 1000 Ztoty beſtraft. 

§ Warnung vor Auswanderung nach Kanada. Im Hin⸗ 
blick darauf, daß auch die Auswanderung aus den deutſchen 
Siedelungen in Polen nach Kanada in letzter Zeit ſehr zu⸗ 
genommen hat, veröffentlichen wir Nachſtehendes als War⸗ 
nung: Ein Sachverſtändiger, der deutſche Auswanderer nach 
Kanada begleitet und dann dort mehrere Siedlungen be⸗ 
ſucht hat, berichtet, daß die deutſchen Auswanderer aus dem 
Hafen von Halifax direkt nach dem Weſten gebracht werden 
und in den öſtlichen Staaten aus dem Zuge garnicht aus⸗ 
ſteigen dürfen. Im Weſten können ſie aber nur als Knechte 
auf den Farmen Verwendung finden für 4—5 Monate, weil 
der kanadiſche Sommer ſehr kurz iſt. Sie verdienen dort 
nur etwa die Hälfte wie in den Vereinigten Staaten. 
Darum verſuchen viele, ſich nach den Vereinigten Staaten 
hinüberſchmuggeln zu lafen. Das neue Einwanderungs- 
geſetz hat dies aber unmöglich gemacht, da nur ſolche Leute, 
die in Kanada geboren ſind, von dort nach den Vereinigten 
Staaten einreiſen dürfen, die vielen hier als das gelobte 
Land erſcheinen. In Kanada haben die Auswanderer nicht 
einmal ein eigenes Heim, ſondern wohnen in ſogenannten 
„Boarding⸗Häuſern“, etwa 40 Leute unter traurigen Ver⸗ 
hältniſſen zuſammen. Der Berichterſtatter ſchreibt: „Die 
Leute weinten bittere Tränen, daß ſie ſich betören ließen, 
auszuwandern und ihr einziges Ziel iſt, ſoviel zuſammen⸗ 
zuſparen, daß ſie ihre Heimreiſe beſtreiten können. Selb⸗ 
ſtändige Wirte ſind zu Knechten herabgeſunken und würden 
ſie die großen Reiſeauslagen in die eigene Wirtſchaft daheim 
geſteckt haben, und würden ſie daheim zwei bis drei Jahre 
unter ſolchen Entbehrungen, mit ſolcher Sparſamkeit ar⸗ 
beiten und leben wie hier, dann hätte weder früher noch 
heute einer von ihnen die teure Heimat verlaſſen müſſen.“ 

$ Unfallverſicherung der Zeitungsleſer. Einige Zeitungs⸗ 
verleger haben mit dem Abonnementspreis eine koſten⸗ 
loſe Unfallverſicherung verbunden, die ſie in 
eigene Regie übernommen haben. Das polniſche Finanz⸗ 
miniſterium weiſt nun darauf hin, daß eine derartige Unfall⸗ 
verſicherung ungeſetzlich iſt und mit einer Strafe bis zu 
ſechs Monaten Haft oder Geldſtrafe bis zu 10000 Stoty 
geahndet wird. Die Zeitungsabonnenten dürfen lediglich in 
einer der konzeſſionierten Verſicherungsanſtalten auf Grund 
der allgemeinen Verſicherungsbedingungen gegen Unfall ver⸗ 
ſichert werden. 

$ An: und Abmeldung von Handelsunternehmen und 
Patenten. Oftmals find Kaufleute und Unternehmer bzw. 
Gewerbetreibende der Anſicht, daß durch Einlöſung der Pa⸗ 
tente im Finanzamt (Urzad Skarbowy) die Anmeldung des 
Handels bzw. Unternehmens bei der Ortsbehörde über⸗ 
flüſſig geworden ſei. Dieſe Anſicht iſt falſch. Die Pflicht 
der Anmeldung des Gewerbes bzw. des Handels nach 8 14 
der Gewerbeordnung bleibt weiterhin beſtehen und muß er⸗ 
füllt werden. Perſonen, die einen Handel oder ein Gewerbe 


in der Stadt betreiben, ſind verpflichtet, ihr Unternehmen 


alsbald nach Eröffnung, vor Einlöſung des Patents beim 
Magiſtrat anzumelden. Die erteilten Anmeldebeſcheinigun⸗ 
gen dienen dann als Legitimation zur Einlöſung der Pa- 
tente beim Finanzamt. Auch die Intereſſenten, welche die 
Patente noch nicht eingelöſt haben, ſowie Perſonen, die ein 
Unternehmen oder einen Handel in der Stadt eröffnen wol⸗ 
len, müſſen dieſe beim Magiſtrat anmelden u. zwar vor Ein⸗ 
löſung des Patents. Ebenſo ift das Gewerbe oder der Han- 
del, ſobald dieſe eingeſtellt werden, beim Magiſtrat abzu⸗ 
melden, da ſonſt der Steuerpflichtige zur Zahlung der 
Steuer weiterhin bis zum Tage der Abmeldung 
verpflichtet iſt. Mit Rückſicht darauf empfiehlt es ſich, 
die An⸗ bzw. Abmeldung der Gewerbe pünktlich zu bewir⸗ 
ken. Gleichzeitig machen wir aufmerkſam auf die Vorſchrif⸗ 
ten des 8 148 der Gewerbeordnung, nach denen die Unter- 
laſſung der Anmeldung ſtrafbar iſt. KM 

$ Weſſen Fahrrad? In einem Roggenfeld an der 
Bahnſtraße (Kijowſka) wurde ein Fahrrad „Torpedo“ ge- 
ſunden, das ſich jetzt im 5. Polizeikommiſſariat befindet. Dort 
kann ſich der rechtmäßige Eigentümer zur Entgegennahme 
ſeines Beſitzes melden. ; 

§Beſtohlen wurde um 160 Zloty der Dachdecker Mra- 
ſtaſius Szatkowſki, Fehrbellinſtraße (Bartoſza Glowae⸗ 
kiego) 26 wohnhaft. Er war im Hauſe Bahnhofſtraße 31 mit 


r :. ..... ĩ PEE T 
„Lakwa“ 


Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, findet am Montag, dem 
15. d. M., 10 Uhr vormittags, ein Schaupflügen mit Traktoren 
anf dem Rittergute Czarlin bei Dirſchau ſtatt. Es verſpricht 
dieſes 

eine intereſſante, großzügige Darbietung 

zu werden, wie ſie bisher noch nirgends gezeigt worden iſt. Es 
werden allein 10 große Motor⸗Traktoren mit zahlreichen Anhänge⸗ 
geräten, darunter verſchiedene Arten von Scheibeneggen, zur Vors 
führung gelangen. Im Auſchluß an das Pflügen findet im 
Schützenhauſe zu Dirſchau ein Zuſammenſein 
mit Ausſprachen und ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen ſtatt, für das um rechtzeitige Anmeldung ge 
beten worden iſt. Bei den Pflügen handelt es ſich um die neueſten 
und modernſten Groß⸗Traktoren, die aus dem Auslande nur zu 
dieſem Vorführungszwecke auf unſere Bitten hin hereinkommen. 
Allen Intereſſenten ſteht der Beſuch auf Anmeldung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Lak wa“. Tezew, ul. Kopernika 1, 
Tel. 65/67, frei. (8942 


Ausbeſſerungsarbeiten auf dem Dach beſchäftigt und hatte 
ſeine Jacke auf dem Boden hängen laſſen, in deren Taſche 
ſich 160 Zloty befanden. Ein unbekannter Dieb nahm die 
Gelegenheit wahr und ſtahl das Geld. 

§ Einbrecher drangen heute nacht in seine Wohnung des 
Hauſes Kurfürſtenſtraße (Senatorſta] 62 ein, indem ſie eine 
Fenſterſcheibe eindrückten. Sie ſtahlen dem dort wohne 
haften Jan Mareinkowſki 95 Zloty in bar und ein 
Paar Damenſchuhe. — Dem Kaufmann Broniſtaw Sto⸗ 
biecki, Friedrichſtraße (Duga) 22 wohnhaft, wurde ein 
Motorboot geſtohlen, das neben dem Bootshaus 
des Ruderklubs „Gryf“ feſtgemacht war. Das Boot, aus 
dem der Motor entfernt worden war, hat einen Wert von 
900 Zloty. Es iſt der Polizei gelungen, die drei Diebe 
feſtzunehmen. } 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon und 
eine Perſon wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Bore 
ſchriften. 

—— — 


* IJnowroclaw, 10. Juli. Racheakt? Der hieſige Ein- 
wohner Franz Ziolkowſki meldete der Polizei, daß 
ſeinem Sohn Theodor von einer Frauensperſon eine gif⸗ 
tige Flüſſigkeit ins Geſicht gegoſſen wurde, 
fo daß er erblindete und in die Augenklinik des Dr. 
Kaczkowſki gebracht werden mußte. Es fol ſich hier um 
einen Racheakt handeln, um deſſen Aufklärung die Polizei 
bemüht it. — In feiner Wohnung überfallen 
wurde der Bürger Marzell Neumann. Der Täter zer⸗ 
trümmerte ſämtliche Fenſterſcheiben. 

* Poſen (Poznan), 10. Juli. Auf der Tierzucht⸗ 
5 der Landesauſtellung hatte Ritterguts⸗ 
beſitzer Falkenthal⸗Stupowo, Poſt Mrotſchen, 12 Pferde 
ausgeſtellt. Davon wurden ſechs Remonten an den Staat 
verkauft. An Auszeichnungen erhielt er: eine ſilberne Me⸗ 
daille für eine Gruppe von fünf Stuten, ferner für Stuten 
zwei dritte und einen vierten Preis und für Remonten zwei 
Preiſe. In der Rindviehausſtellung erhielt eine Gruppe 
von 8 Kühen des gleichen Beſitzers den 4. Preis; ferner er⸗ 
hielt er zwei vierte und einen fünften Preis und eine ſtaat⸗ 
liche Anerkennung. i 

* Kempen (Kepno), 8. Juli. Feuer entſtand aus un- 
bekannter Urſache bei dem Landwirt Joſef Kalik in Po⸗ 
powo. Zwei Holzſcheunen mit Strohdach, zwei Viehſtälle, 
totes Inventar, vierzig Zentner Getreide, 100 Zentner Kar⸗ 
toffeln uſw. im Werte von 30 000 Zloty wurden vernichtet. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 10. Juli. Ein Einbruch 
wurde in die Brauerei verübt, in der die Fleiſcher ihr 
Fleiſch in den Eiskellern verwahren. Es wurden ſechs 
Zentner Fleiſch geſtohlen. Die Diebe konnten er⸗ 
mittelt werden. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 10. Juli. Die Neu- 
tomiſcheler „Kreiszeitung“ berichtet aus Wonſo wo: Schon 
wieder ein Handgranatenüberfalll Vor einigen 
Tagen wurde in der Nacht gegen 2 Uhr in den Hausflur 
des Schulzen Zaruſzewſki eine Handgranate geworfen. 
Die Wände und Türen wurden arg beſchädigt. 


Kleine Rundſchau. 


* Untergang eines Dampfers. Wie aus London ge⸗ 
meldet wird, iſt in der Nacht zum Montag in der Höhe des 
Hafens von Yarmouth auf einem noch unbekannten Dampfer 
eine Exploſton erfolgt. Der Dampfer ift mit ſamt der 
Mannſchaft geſunken. Eine ganze Reihe von engliſchen 
Torpedobooten leitete eine Rettungsaktion ein, doch man 
konnte bis jetzt weder den Namen des Schiffes noch die Zahl 
der Opfer feſtſtellen, da auf dem Waſſer nur Schiffstrümmer 
ſchwimmen. 

* Einbrecher, die ſelbſt die Polizei herbeirufen. In 
Mansfield in England war der dienſthabende Polizeibeamte 
auf der Wache nicht wenig überraſcht, als er am Sonntag 
abend telephoniſch angerufen wurde und die Worte vernahm: 
„Wir ſind in das Lebensmittelgeſchäft in Rainworth ein⸗ 
gebrochen. Holen Sie uns bitte dort ab!“ Der Dienſt⸗ 
habende glaubte zuerſt an eine Myſtifikation, ſchickte dann 
aber doch zwei Beamte mit dem Auto »nach Rainworth. 
Dieſe fanden tatſächlich den Lebensmittelladen erbrochen 
und zwei Leute darin, die friedlich ihre Zigaretten rauch⸗ 
ten. Auf dem Tiſch vor ihnen lagen geleerte Konſerven⸗ 
doſen, Brot und Käſe. Einige geleerte Flaſchen zeigten an, 
daß ſie über dem Eſſen auch das Trinken nicht vergeſſen 
hatten. Auf die erſtaunte Frage der Beamten, was denn 
das eigentlich bedeuten ſollte, erklärten die beiden ſonder⸗ 
baren Einbrecher: „Wir hatten Hunger und kein Geld, um 
uns etwas zu kaufen. Da ſind wir eben eingebrochen. Auf 
alle Fälle haben wir ſehr gut gegeſſen!“ 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juli. 


Krakau + 2,10, Zawichoſt + 1,69, Warſchau 41.28. Ploct + 0,75: 
Thorn + 0,78, Fordon + 0.77. Culm + 0.59. Graudenz +: 0,78, 
en + 0,96, Pickel +0,18, Dirihau + 0,01, Einlage ＋ 2.30, 
Schiewenhorſt + 2,60. ; 


Reklamen: Edmund Przygodzki; Drud- 
A. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
eeinſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 156 


Am Mittwoch, dem 10. d. Mts., 2 Uhr nachm., 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden, versehen 
mit den heil. Sterbeſakramenten, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Tante, Schwieger⸗ und Großmutter 3077 


i Speziulfubrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Frau Landw. Kreiswirtschaftsverband Tozew-Starogard-Koscierzyna T, z. 
Justine Kolanczyk Poznan, Male Garbary 7a Geschäftsstelle Tezew, ul. Kopernika 1. Tel. 65/67, 
~ Tel. 3350 Gegr, 1902 
geb. Dräger 9 Programm 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 


für das am Montag, dem 15. Juli 1929 auf dem 
Rittergute Czarlin bei Dirschau stattfindende 


| Schaupflügen mit Traktoren | 


zu dem unsere Mitglieder, Gönner und 
Freunde ergebenst eingeladen werden. 


10.00 Uhr: Sammelpunkt Gutshof Czarlin, Straßenkreu- 
zung Dirschau-Stargard, Dirschau-Bromberg. 


10.15 Uhr: Begrüßung durch den Vorsitzenden. 


10.30 Uhr: Beginn des Schaupflügens. 8942 
Hieran nehmen teil: 


. Eine Raupe Sue Breslau. 50 PS. 
2. Eine Raupe Ses Were Bren DO PS. 


Anhängegeräte: 1 Eberhard-Vierschartiefpflug, 2Eber- 
hard-Fünfscharschälpflüge,Motor Scheibenegge„Alba“ 
3,40 Meter Arbeitsbreite 


3. Ein „Lanz“ Kühler- Bulldog- Schlepper 30 PS. 


im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Franz Kolanczyk. 
Walownicza, Bydgoizcz, 5 Margonin, Michi⸗ 
gan City, den 11. Juli 1 


Die Beerdigung findet am N dem 13, d 
Mts., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Der gutan eO zogene 
err 


leidet sich bei 


Waldemar JMühlstein 


Bydgoszcz === 
Gerren- Massgeschäft 


; Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders Poen wir hiermit Allen, fate dem Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein für die erhebenden Gejänge, 
insbeſondere aber Herrn Pfarrer Klar für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe unſern 


herzlichſten Dank. 


Auguſt Schröder 
var Marie Schröder 
Auguſte Schröder 


Tel, 13555 ul, Gdańska 1 5 0 Danzigersin Jel 1355 
12416 


— 


Heinrich Schröder Sämtliche Anhängegeräte: 1 Dreighartiefpflug, 1 Fünfschar 
Wtel 5 1929. ai ea pflug, System „Sa 
— i DRLUCKTACHEN J. Ein „Komnick“ Radschlepper, Elbing 50 PS. 
x 6 
777 !!!...... IRIENBEIER.. b. Ein „Komnick“ Tragpflugg . . 50 PS. 


Anhän egeräte: 1 Vierschartiefpflug, 2 Fünfschar- 


Für uns Me unserer Silberhochzeit 5 Für schälpflüge, System „Sack 
erwiesenen flufmerksamkeiten sagen wir auf diesem 
Wege allen Freunden, Bekannten und Vereinen unsern 3 S 0 Je 2 Radschlepper — ig 
8 N „Deering Raascnı a 
herzlichen Dank. GEWERBE a ering Schal. a iefpflüge, Scheibenegge. 


8 R. Hasselmann und Frau. 
K Bromberg, den 10. Juli 1929. : 


III III? 


8. En, Hanomag Ferre 28/32 PS. 
Anhängegeräte: 1 Zweischarpflug „Feldherr“ „System 


„Wermke“, mit neuer Anhängekuppelung, System 
„Bollmohr“. 


nen Fele “> 9. Fine Stock-Raupe 28 PS. 

Vergessen Sie nicht area ec eff N 
dns Wichtigste Tür die Reise: brieflich Hat A. DITTMANN T. Z O. P. A 
N BYDGOSZCZ 10. Ein il- POl Kd, deppe: . 0 PS. 


Anhängegeräte: 1 Vierschartiefpflug und eine Schei- 

benegge, 3 Meter breit, System „Oliver“ 
13 Uhr: Schluß des Schaupflügens. Fahrt zum Schützenhaus, 
Dirschau, hier Zusammensein mit Aussprachen und gemein- 
sames Mittagessen. r nach Station Dirschau 
auf Anmeldung bei ung. Der Vorstand. 


Szubin, Kościuszki 3 
Erstklassige Ausführung im [L Etage seso Telefon 14, 


Salon Sikorski 3 Kacheln Roh -Qel Petroleum 


Dauerwellen St. Izydorek JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 


Bydgoszcz, Gdańska 21. Tel. 817. 


m EEE IE DE HIN MEN HMMM HEN TC DEE TEEN 


E: 15 1 Farben 
ändig au ger. 7425 
Linoleum M Steszewski 
A. O. dende, Bydgoszcz. Oſenbaugeſchäft, 
Telefon 1449 8732 Gdańska 165. Poznafska 23. Tel. 234. 


Den Wünschen unserer werten Abnehmer 
entsprechend haben wir uns entschlossen, 
unser wegen seiner Güte bekanntes 


Malzbier „caramel“ 


eigene Tankanlage 


Freiwilli ge mulcher ar Darehnskenveei 7 jh wie bisher in Flaschen, sondern 
2 dz. z nieogr..odp.PELPLIN ulica Dworcowa 22 r 
Verſteigerung. „ 


Von der neuen Einrichtung bitten wir 
ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. 


Browar Kuntersztyn 
Tow. Akc, 
w Grudziądzu. 


Browar Toruński 
Tow, Akc. 
w Toruniu. 


Laden 


in der . 
(Moſtowa) mit Ein⸗ 


Am Sonnabend, dem 13. Juli d. J., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe der Firma 
Davis u. Knopf, früher C. A. Köhler, nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände meiſtbietend verkaufen: 

1 Klavier (Stutzflügel), 2 ſtarke Arbeits⸗ 

pferde, Kutſch⸗ u. Arbeitsgeſchirr, Kutſch⸗ 

und Arbeitswagen, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ BE N f 1 

ſchlitten, 1 Breitdreſcher, 1 Häckſelmaſchine, 1 | Kaufmann ae 

1 Kunſtdüngerſtreumaſchine, 1 Driller, „ dunkelblond. 

1 Hungerharke, verſchiedene Pflüge und Amerik, 


Eggen, 2 Rübenſchneider, 1 Jauchefaß 
Petroleum- Motoren 


und verſchiedene Arbeitsgeräte, die fiğ 
sofort ab Lager lieferbar 


alle in gebrauchsfähigem Zuſtande befinden. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 

Hodam & Ressler 
Danzig, Hopfengasse 8/82. 


9008 Fritz Ruch non t 
el. 65. 
Ernanin- | süg x 
Firma in Pommerellen! $ n richten. B d 3 
Slushernf EEk baonen Erpen Ader uni 
gegen d. Blutharnen pi Hofräumen ſucht 8 5 „180 em groß, 41 u. 


Swiecie n / W., 7 2 
i „ 8 
der . u. A Fed, ee Bertretun en Dame ($ ausſchneiderin > ene alt betrat. ag 
65. . 1869, e lives. en er 


Bruno Fasel, te 
eb. unt. F. 9105 an 
Drog. u. Parfümerie, Nee d 5 Ztg. erb. Set fer, vorh. ch 


8685 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie ‚Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N, Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 3041 


Schlesisches 


| MOORBAD USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 5290 
Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Park 
Tennis — Kino — Tägliche Konzerte, 
Herrliche, gesunde Lage — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 
Auskünfte erteilt die BADEVERWALTUNG,. 


anzig, Fr nimmt 3 ährige 
Junkergasse 1 u, 12. Jungen ebe e 


b 
Versand auch nach | ff Me iter Möbl. zimmer 1 


auswärts. 7668 In BIEDE* Le 


Holzpantoffeln 


m 
au Konturrenzpreiſen Fußhoden * in geprebt Ballen 


liefert 9001 Lager Bydgoſzez 

Zakrzewski Nastepca, 

Otowies, p. „Pabrowa- Fliesen „Impregnacja“ 

___ Chełmińska. lin allen Farben geben Tel. 1214,1215, 1003 
sehr billig ab Lager 1900. 


Drahtseile |cebr. Schlieper 


G. möbl. Zimmer an 
Herrn, ev. m. Penſion, 
v. 15. 7. 3. verm. 
Robel, Dworcowa 


ebens: 
x Kornm. möbl. S. |3 gefährtin. 


a. jol. H. od. D. D. 15.7. j 5 . 
tür alle Zwecke| danska 907 amla, vermiet. Merd. sw dane et e A 
liefert e Teler, 306 Telet. 361 wen. Mittag e 1 ernſigem. Off, 

B; Muszyński 3 Gänge 1.10, empfiehlt MYB Jimm zu verm chneiderin. Bild unt. E. 9 
Seil fabrik, Lubawa, ð R 7] Danzigerſtr. 40, HII, 3973 Be der Geſchſt. d. 3.|Geichit. d. Ztg. 5103 an d. eee GENE Ek eee 
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